Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Jauer und Neumarkt beſtehende täg⸗ 
liche Perfonenpoft wird vom 1, Februar d. J. an auf 
geheben. Dafür wird von demſelben Tage an zwiſchen 
Jauer und Breslau eine andere Korreſpondenz u, Reife: 
Gelegenheit über Striegan Hergeftellt, und deshalb der 
Bro der täglichen Breslau⸗ Striegauer Perfonenpoft fo 
abgeändert, daß fie ſich in Strlegau den Perſonenpoſten 
nach und von Jauer (Lüten) anſchlleßt. Sie wird da⸗ 
ber von Strlegau um 8 Uhr früh und von Breslau 


um 8%, Uhr früh abgefertigt und wie bisher in 8 
Stunden befördert werden. 


Zwiſchen Neumarkt und Groß⸗Baudiß wird dle Poſt⸗ 
verbindung durch einen Fußboten erhalten, welcher täg- 
lich aus Neumarkt um 2 Uhr Nachmittags und aus 
Groß Baudiß um 6 Uhr Abends abgeſchickt wird. 


Berlin, den 26. Januar 1841. 


General: Pot: Amt. 
In lan d. 

Berlin, 27. Jan. Dem Kaufmann E. W. ul⸗ 
mann in Berlin iſt unter dem 24. Jan. 1841 ein 
Einführungs⸗Patent auf zwel verſchledene an Webt⸗Ma⸗ 
ſchinen anzubringende Vorrichtungen zum Weben grkö⸗ 
perter und gemuſterter Zeuge in der durch Zeichnung 
und Beſchrelbung nachgewleſenen Zuſammenſetzung, für 
den Zeitraum von Sechs Jahren, von jenem Tage an 
gerechnet und den Umfang der Monarchie ettheilt wor: 
den. — Dem Klempner⸗Meiſter J. Bernſtein bier: 
ſelbſt iſt unter dem 24. Januar 1841 ein Patent auf 
en wechaniſche Einrichtung, an Aſtrallampen das Oel 
"por zu heben, fo weit fie als neu und elgenthümlich 
erkannt worden iſt, für den Zeitraum von Fünf Jah⸗ 
zen, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Abgereifi: Se. 
und eommandltende 
von Grolman, 


Exc. der General der Infanterie 
General des Sten Armee - Corps, 
nach Poſen. 
Berlin, 27. Januar. 
ſige Akademie feiert . = At 
richs des Großen. Man tame chart — W = 
babenen Regenten, der Künſte und Wiſſenſchaften Te 105 
begünftigt, dleſer akabemiſchen Feier belwohnen zu ſehen 
Herr v. Raumer wird, wie wir fo eben dee e 
bel Diefer Gelegenheit eine hiſtoriſche Abhandlung über 
eine frühere Epoche Frankreichs vorleſen, in welcher er 
ſchlldert, in welchem Grade zur damaligen Zelt die Kirche 
it den franzöſiſchen Königen zerfallen war. — Der 
An f Sneifenau, Attache bel unſrer Geſandtſchaft am 
aue Ro Stuhle, ſoll geſtern mit wichtigen Depeſchen 
noch W e fein, über deren Inh lt indeſſen 
benden en — Din Soldaten ber hier ſte⸗ 
der jet bel . Regimenter if aus Rückſicht 
Zulage für eg Lebensmittel eine Gehalts 
bewilligt worden onate Januar, Februar und März 
welche Vergünſtigung jedoch den hleſi⸗ 


Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 30. Januar 


Anerkennung feines Verdienſtes ſehr erfteut, um fo mehr, 
als leider keine Ausſicht vorhanden iſt, Regis für ein 
Unlverſitäts-Amt zu gewinnen, da ſeln Naturell ſich 
nicht dazu eignet. — Neuerdings ſpricht man auch 
ſehr ſtark davon, daß Rückert nach Berlin gezogen 
werden ſolle. (Hamb. C.) 


Frelenwalde a, d. O., 23. Januar. Se. Maj. 
der König kamen in Begleitung JJ. KK. HH. der 
Prinzen und mehrer hohen Perſonen geſtern Abend von 
Wriezen, wo Allerhöchſtderſelde elne Jagd abgehalten 
hatten, hier an, und ſtlegen im Königl. Schloſſe ab. 
Am Abend war die Stadt erleuchtet, und brachten dle 
Bürger Sr. Majeſtät, Allerhöchſtwelcher als König zum 
erſten Male hier waren, einen Fackelzug. Mehre Sän⸗ 
ger trugen dabel einige patrlotiſche Leder vor, und 
brachte darauf die ganze Verſammlung Sr. Majeſtät 
eln Lebehoch, was Allerhöchſtderſelbe, zur Freude Aller, 
ſehr gnädig aufnahmen. Zur beabſichtigten Errichtung 
einer Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt haben Se. Majeftit Kö⸗ 
nigliche Geſchenke gemacht, auch die anderen hohen Herr⸗ 
ſchaften beigefteuert, wodurch es möglich wird, dieſe An⸗ 
ſtalt ins Leben treten zu laſſen, was ſonſt bei den vor⸗ 
handenen geringen Mitteln ſchwer geweſen fein würde. 
Heute iſt nach einer Jagd bei dem Amte Neuenhagen 
Se. Majeſtät wieder hier eingetroffen, und nach der 
Reſidenz zurückgekehrt. Während des Jagens fanden 
ſich die Bewohner der Umgegend in großer Anzahl ein, 
um ihren König zu ſehen; es iſt denſelben erlaubt wor⸗ 
den, Se. Majeſtät nahe treten zu dürfen, Allerhöchſt⸗ 
welcher ſehr herablaſſend und leutſelſg waren, und ge⸗ 
tuhten, ſich mit Mehren freundlich zu unterhalten. Dies 
bat bei Allen eine große Freude hervorgebracht, und dle 
bisher von ihnen zu item Landesvater gehegte Liebe 
noch verdoppelt. — Wos dle Oder» Niederungen 
hlerſelbſt detrifft, fo dat man in Beziehung auf ihre 
Benutzung in dieſem Jahre nicht die beſten Hoffnungen. 
Die Menge des gefallenen Schnees läßt viel Waſſer er: 
warten, das dann auch (wegen Verſandung des Oder⸗ 
bettes) zu feinem Abfließen viel Zeit nöthig hat. Möge 
nur der Eisgang glücklich von ſtatten gehen, damit für 
die Bewohner des Oderbruches keine Gefahr entſtehe. 
Ueber die Ausführung von Maßregeln zur Abwendung 
oder Verminderung der Ueberſchwemmungen verlautet 
noch nichts, obwohl von den Unterſuchungen der anzu⸗ 
wendenden Mittel ſchon ſehr lange die Rede geweſen iſt. 
Wie man ſagt, t Plan zur Trockenlegung des 
Oderbruches noch niche feſtſtehen, und wenn dles auch 
der Fall ſein wird, die Ausführung deſſelben doch noch 
lange Zeit anſtehen dürfen, da die danach herzuſtellenden 
Anlagen einen bedeutenden Koſten⸗Aufwand erfordern 
werden, und wegen Aufbringung derſelben mit den größ⸗ 
tentheils verarmten Intereſſenten weitlaͤufige Vethand⸗ 
lungen gepflogen werden müffen. (Voß. Z.) 


Köln, 21. Januar. Dem, bekanntlich jetzt dahler 
wohnenden, Dichter des Rhelnliedes Aft durch den 
Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, Hen. v. Bodel⸗ 
fhwingh in Koblenz, angezeigt worden, daß Se. Maj. 
der König ihm ein Geſchenk von 1000 Thalern zu 
machen geruht babe, und es feiner eigenen Entſcheldung 
überlaſſe, ob ihm diefe Summe auf einmal, oder in 3 
leichen Raten und in gewiſſen Zwiſchenfeſſten aus be⸗ 
zahlt werden ſolle. In demſelben Schreiben, welches 
Hrn. Becker diefe ehrende Kundgebung der königl. Huld 
eröffnete, wurde ihm zugleich angedeutet, daß der König 
es nicht ungern ſehen werde, wenn er feine aufgegebene 
juriſt ſche Carriere fortfege und ſich für den Staatsdlenſt 


gen Garden nicht zu Theil wird, da ſie in höherm 
Solde, als die übrigen Linientruppen, ſtehen. — Die 
in den frühern Jahren, während der Karnevalszelt, ſtatt⸗ 
gefundenen Subſerlptlons⸗ Bälle fallen in dieſem 
Winter weg. Die Theater-Intendantur wird dafür 2 
Redouten geben, in denen ſinnrelche Quadrillen in Ko: 
ſtüm ausgeführt werden ſollen. — Wenn dle Witterung 
fo winterlich blelbt, wird wahrſchelnlich der Hof näch⸗ 
ſtens elne glänzende Schlittenfahrt veranſtalten. — Das 
vor 2 Jahren erlaſſene Verjährungsgeſetz hat un 
ſere Creditoren veranlaßt, zu Ende des verfloſſenen Jah⸗ 
res bel den hiefigen Gerichten gegen 30,000 Klagen 
einzureichen. 


— — 


In Beziehung auf unſere Geſandten an den frem⸗ 
den Höfen find irrthümliche Nachrichten verbreitet wor⸗ 
den, die ſogar in ſchätzbare pertodifhe Schriften über: 
gegangen, namentlich auch in die kürzlich erſchlenene Er: 
gänzung für den Jahrgang 1840 des genealoglſch⸗hiſto⸗ 
rlſch⸗ſtatſſtiſchen Almanach's, der im Landes⸗Induſterle⸗ 
Comtoir zu Weimar erſchien und lange Jahre hindurch 
von dem verdienſtvollen Statlſtiker Haffel redigirt wurde. 
In dleſem Nachtrage, der zugleich den Jahrgang 1841 
bildet, wird, als bereitd erfolgte Veränderung, die Ber 
feßung des vocanten Gefandtenpoften in Rom durch 
8 v. Küſter und die dadurch erledigte Stelle eines 
bevollmächtigten Miniſters in Neapel durch den Grafen 
von Bernsdorf angegeben. Aus ſicherer Quelle aber 
können wir berichten, daß dieſe Veränderung nicht er⸗ 
folgt iſt. Hr. v. Küſter, der als bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter am Hofe Sr. Majeſtät noch in dleſem Augen⸗ 
blick gecreditirt iſt, befindet ſich nur auf Urlaub jetzt in 
Berlin, früher auf feinem Schloſſe Lomnig bel Hitſch⸗ 
berg in Schleſien und wird, wie es nicht anders bekannt 
iſt, mit feinem jüngern, die Stelle eines erſten Legati⸗ 
ons⸗Secretairs bekleidenden Bruder, nach Ablauf feines 
Urlaubs, wieder nach Neapel zurückkehren, wo Graf v. 
Bernsdorf einfimeilen als Geſchäftsträger die Functlo⸗ 
nen der Geſandtſchaft verſieht. — Eben fo vorellig hat 
ſich die Nachricht fremder Blätter über den Rückerltt 
des Minlſters der auswärtigen Angelegenheiten und 
ſeine Erſetzung durch den Grafen von Maltzan, unſers 
Geſandten am Kalferl. Hofe zu Wien, erwleſen. Bis 
diefen Augenblick iſt auch noch kein neuer Geſandter am 
Londoner Hofe ernannt, — Sehr bedeutend iſt im 
vorigen Jahre wleder die Anzahl der Milſtairs geweſen, 
die, zur Belohnung der feſtgeſetzten längern Dlenſtzeit 
einen Cidil⸗Verſorgungs⸗Poſten erhalten haben. Fünfzig 
Offiziere und über ſechszehnhundert Unteroffiziere und 
Gemeinen, find auf dleſe Weſſe in den verſchledenen 
Verwaltungs⸗Zwelgen angeſtellt worden. Die Mehrzahl 
der Offiziere fo wle die Unteroffizlere und Gemeinen 
gehört jetzt der Steuerpartie an; bel den Forſtämtern 
fanden 7 Offiziere und 109 Unteroffiziere und Gemeine 
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Verſorgung. (Hamb. 6.) befähige. Wle elfreulich nun auch dſeſer Beweis der 
5 landesväteriſchen Theilnahme an feiner perſönlichen Stel⸗ 
Man erfährt, daß Se. Majeſtät der Könlg dem lung Hrn. e ſo erfahre 0 doch, 5 5 
vollen 5 j er bei feinem Entſchluſſe, die verlaſſene Lauf 
3 8 des Rabelais und Ben air a 2 mr RR wen 7 und 
3 u, 300 Reir. als Gnadengehalt der] mit dem ihm bereit® zugeſagten Poſten eines Gerichts: 
willigt habe. Die Freunde des Letzteren find Über diefe | ſchrelbers ſich begnügen wird. (Se. J) 


Dentfblanmd. 

Frankfurt a. M., 24. Januar. (Privatmitth.) 
Die Waſſersgefahren, die der Aufgang des Mains 
mit ſich brachte, find nunmehr überftanden, indem der 
Fluß ſeit zwei Tagen in fein Bett zurückgetreten iſt, ohne 
daß deſſen überſtrömende Fluthen weſentliche Beſchädi⸗ 
gungen in dem Weichbilde Frankfurt angerichtet hätten. 
In der That war die Gefahr ſehr dringend, indem die 
Waſſerböhe nur noch etwa 2 Schuh unter dem Punkte 
ſtand, den ſie je ſeit 1784 erreicht hatte und deren ſich 
unſete alten Leute mit Schrecken erinnern. — Größ re 
Verheerungen haben in der Umgegend die kleinen Ge: 
birgsgewäſſer, Nidda, Wetter 2c., angerichtet. Unter⸗ 
ſchiedliche Dorfgemeinden haben namhafte Beſchädigungen 
am E genthum erfahren, für welche fie ſich jedob Erfag 
in dem regen Woblt ätigkeitsſinn verſprechen dürfen, der 
die Frankfurter insdeſondere belebt, Denn kaum bat 
man hier Kunde von den Unglücksfällen erhalten, welche 
jene Gemeinden betroffen, fo wurden berelts Sammlun⸗ 
gen freiwilliger Be träge veranſtaltet, die, nach dem er⸗ 
ſten Erfolge zu ſchließen, ein ſehr belangreiche® Reſultat 
verſprechen. Möchte uns nur der Hmmel vor der 
Wiederkedr der fo eben üderſtandenen Gefadren bewah⸗ 
ren! Denn ın der That ft neuerdings Froſt und 
Schn efall eingetreten, nachdem ſich kaum die über: 
ſt'buſenden Gen äſſer etwas verlaufen haben. — Unſer 
werter Maskenball im Toeater har den Erwar⸗ 
tungen der Unternedmer um nicht viel mehr als der 
erſte entſpr ochen. Das Haus war nur etwa zur Hälfte 
gefüut, wer aus man ſchleßen möchte, der Geſchmack an 
derartigen Vergnügungen, denen man ſich im verfloſſe⸗ 
nen Jahre faſt rückſichtslos hingab, habe ſeidem fehr 
abg nommen. Für de wirtdſchaftlichen Intereſſen dürfte 
dies man chen Vortheil bringen, Her möge eie, 
dem Geſchäfte bereiche des hieſigen Pfand hauſes ent: 
lehnte Zahlen-Angabe eine Stelle finden. Hernach hat 
dieſe Anſtalt im Jahre 1820 etwa 8000 größere un: 
kleinere Pfandſtücke in Verſatz genemmen; die ganze 
Summe der darauf gemachten Darlehne belief ſich auf 
circa 84,000 Fl. In dem jüngſt abgewichenen Inbre 
dagegen betrug die Zahl der Pfandſtücke ungefähr 27.000, 
worauf im Ganzen 270 000 Fl. gelleten wurden. Der 
Geſcäftsberelch dieſer Anſtalt hat ſich fohin beinahe um 
das Viertehalbfache während der letzten beiden Jahrzehnte 
erweitert, In der uns benachbarten Herzoglich 
Naſſauiſchen Ortſchaft Klein- Schwalbach gab ſich 
kürzlich wieder jene unchriſtliche Geſinnung kund, 
die ihre Quelle in konfeſſionellen Gehäffigkeiten hat. Es 
war daſeldſt eln ar Be Brand gerachen, deſſen Ei⸗ 
genthümer der einzige Proteſtant in der ſonſt ganz ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde war. Dieſe bewles ſich vollkommen 
thellnamlos bel dem Brande, wenn ſchon ſie zur Hülfe⸗ 
leiſtung von Ihrem eigenen Seelſorger mit dringenden 
Worten aufgefordert wurde. Vielweniger vermochte noch 
der fpäter aus dem benachbarten Amtsorte herbelgekom⸗ 
mene Beamte über die Willensthätigkelt der Gemeinde⸗ 
glieder, deren Stimmenführer er ſich begnügen mußte, 
aufzuzeichnen. In Folge der frühern politiſchen 
Prozeſſe im Großherzogthum Heſſen find die damit 
verknüpften Koſtenbelrage auf die dabei implicitten Per: 
ſonen, durch einen zu dem Ende kürzlich bekannt ge: 
machten richterlichen Spruch, verthellt worden, obgleich 
die Inkulpaten ſelber ſchon vor einigen Jahren amne⸗ 
flirt worden find, Sie fallen, nach Maaßgabe der 
Schuldbarkelt jener Indio duen und der längern Dauer 
ihrer Haftzelt, ſehr verſchleden aus, fo daß einige mit 


8 bis 9 Fl. davonkommen, während Andere das Hun⸗ 


„ Europa's wiederholte Schritte gethan, um bie 


dertfache zu bezahlen haben. — Die in Folge unſerer 
bevorſtehenden Rüſtungen demnächſt zu dewirkende Ze⸗ 
hung unter den Conſeribirten der vier letzten Altersklaſ⸗ 
ſen dürfte mit bedeutenden Koſten für Viele, die das 
Loos treffen ſollte, verknüpft fein, inſofern fie ſich durch 
Einſteller möchten vertreten laſſen. Nach den Muſter⸗ 
rollen nämlich kommen auf jedes Jahr, wle man hört, 
nur etwa 300 dienſttaugliche Conſeriptlonspflichtige; fo: 
mit hätte ſich je der deitte Mann eines Treffers zu ges 
wärtigen. Das Bedürfauß von Erfagmännern wird da⸗ 
ber ſehr ſtark und die dafür zu bezahlende Prämie ziem- 
lich hoch ausfallen. Im Uedelgen war auch die hieſige 
Mllſtärbehörde ſchon feit längerer Zeit keinesweges bei 
Anſchaffung des für den Felddienſt denöthigten Materials 
ſaumſelig. Dem Vernehmen nach ſoll ſich die Menge 
der fharfen Patronen, die während deſſen in der Ka⸗ 
ferne gefertigt wurden, auf 180,000 Stück belaufen. 
Vom Main, 17. Januar. Mile wir hören, hat 
England in neueſter Zeit bel den konſervatlven zu 
ner 
kennung der gegenwärtigen Regierung Spa 
niens durch bdiefelden zu erwieken. Es fällt dies im 
gegenwärtigen Moment um ſo mehr auf, als England 


ſelbſt in der kaum erſt zwiſchen Spanſen und Portugal 


entſtandenen Spaltung die Partel des letztern ergriffen 
hat, und diefes Land gegen die krlegeriſchen Abſichten 
des Siegesherzogs zu ſchützen Miene macht. — Ueber 
die vollendete Miſſion des öſterreſchiſchen Generals von 
Heß ſoll dieſer einen jede Erwartung befriedigenden Bes 
richt erſtattet haben; er rübmt beſonders die freundliche 
Aufnahme, die er aller Orten in Deutſchland fand, 


lobt die Mitiheitungen der verſchledenen Reglerungen in 


Bezug auf den Zuſtand des Krlegsweſens, von dem er 
ſich zum Theil perſönlich überzeugte, endlich drückt er 
vorzugswelſe auch feine Freude über dle öffentliche Stim⸗ 
mung in Deutſchland aus. (A. 3.) 


Jena, 23. Januar. Dahlmann hat darauf ver⸗ 
zichtet, dem Rufe nach Bern zu folgen, da elnige Be⸗ 
dingungen, deren Erfüllung ihm vorläufig zugeſagt war, 
von dem Reglerungsrathe nicht gewährt wurden, und 
wird an feiner däalſchen Geſchichte fortarbeſten, deren 
zwelter Band bereits unter der Preffe iſt. (H. 3.) 


Bremen, 22. Jan. Das Waffer ſtelgt immer 
höher, und das Elend um uns her wird immer größer. 
Bis an die Thore der Neuſtadt ſchlagen die Fluten, und 
ſo weit das Auge reicht, hat das verheerende Element 
alles Land überſchwemmt. Viele. arme Familien aus 
der Buntenthors⸗Vorſtadt haben in die Neuſtadt geſchafft 
werden müſſen, well ſie in ihren Wohnungen nicht län⸗ 
ger aushalten konnten. In den Wachen liegen Brot 
und Lebensmittel aufgehäuft, die zu Schiffe hinausge⸗ 
fahren und unter die Hungernden vertheilt werden. Ob: 
gleich noch nirgend ein Deich gebrochen, fo iſt dennoch 
Alles um die Stadt ber überflutet, und nur die Gegend 
nach Hamburg din frel. In der Neuſtadt haben alle 
Einwohner ihr Hab und Gut in Sicherheit bringen 
müſſen, well man jeden Augenblick einen Durchbruch 
des Deichs, an deſſen Erhöhung Nacht und Tag gear⸗ 
beitet wird, zu befürchten hat. Mehre Menſchenle⸗ 
ben find bereits dem Elemente zum Opfer ge⸗ 
wordenz die Zahl der Verunglückten iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Die Brücke wird ohne Zweifel vom Eiſe, deſ⸗ 
fen Ankunft jeden Augenblick mit Angſt und Sorgen 
erwartet wird, mit fortgeriffen werden, aber leider find 
auch die ſämmtl chen Waſſermühlen und elne Menge 
Fahrzeuge dieſer Gefahr ausgeſetzt. Grenzenloſes Elend 
aülrde die Folge dieſer Zerſtörung fein. An Geſchäfte 
wid wenig oder gat nicht gedacht, da faſt alle Häuser 
der Aliſtadt, die an der Weſer liegen, vom öffentlichen 
Verkehr abgefchnitten find, und nach der Neuſtadt ſich 
nur noch Neugierige hinüberwagen, die jedoch immer 
ſchnell wieder umkehren, weil die Brücke in jeder Mi⸗ 
nute zerſtört werden kann. In mehren Straßen fährt 
man zu Schiffe von einem Hauſe zum andern; man⸗ 
che Bewohner derſelben haben 24 Stunden 
bungern müſſen, ehe ihnen Hilfe gebrachtſwurde. 
Das Eis hat oberhalb der Brücke Mauern und Bal⸗ 
ken, Thüren und Fenſter zertrümmert und iſt bei ei⸗ 
nem Blerbrauer in die Gaſtſtube gedrungen. Es würde 
Häuſer zuſammengeſtürzt haben, wenn es ſich nicht wie⸗ 
der feſtgeſetzt hätte. Die Poſt nach Hannover nimmt 
den Umweg über Verden, da die Chauſſeen nach Ol⸗ 
denburg und Hannover überſchwemmt find, Gott weiß, 
was uns noch bevorſteht und wie lange diefer Zuſtand 
anhalten wird! (L. 3.) 


Hamburg, 14, Jan. Die Furcht vor Staats⸗ 
Anleihen auf dem feſten Lande hat nun in England 
ſich wieder vermindert, und der Werth des Geldes iſt 
abermals für gute Papiere auf 5. Proc. gefallen. Die 
Bank iſt daher nicht mehr ſo ſtreng, und auch ihr 
Geldvorrath hat ſich auf mehr als 4 Millionen Pfd. 
vermehrt. Bedeutende Slüberzufuhren werden noch von 
Mexiko erwartet, von woher im Jahr 1840 überhaupt 
gegen 20 Millionen P. gekommen find. Im allgemel⸗ 
nen dürften jetzt die jährlichen Gold: und Silberzufuh⸗ 
ren aus Amerika auf 30 Millionen P. berechnet wer⸗ 
den; aber bei der Menge edler Metalle, welche zu ver⸗ 
ſchledenen andern Zwecken verarbeltet werden, iſt der 
Geldvorrath für den vergrößerten Verkehr in Europa zu 
klein, und an eine erhöhte Produktion könnte erſt dann 
mit Ernſt gedacht werden, wenn die Verhältniffe in 
Amerika feſter ſich geſtaltet haben. Große Summen 
Sllber find in den letzten Monaten aus England nach 
Rußland und Oeſterreich gefloſſen. Ende 1839 und im 
Januar 1840 war Geld in London 1 Proc. theuerer 
als jetzt, und die nun in Umlauf gekommenen 10 Mit: 
Ikonen Pfd. Dividende der Staatsſchuld werden dazu 
beltragen, den jetzigen Geldwerth zu erhalten. — In 
Deutſchland betrachtet man die Poſtgefälle als Ges 
genftand der Beſteuerung, und erhebt unmäßige Gebüh⸗ 
ten für Briefe und Pakete, wie es in keinem anderen 
Lande der Fall iſt; in England hat man dleſen Irrthum 
eingeſehen, weil er der Betriebſamkelt im Wege ſteht, 
und hemmend auf bie geſellſchaftlichen Bande wirkt. 
Der Erfolg in der neuen, noch kaum eln Jahr beſte⸗ 
henden Einrichtung iſt glänzend ausgefallen. Die Ein⸗ 
nahme hat über das Doppelte der Verwaltungskoſten 
betragen, und die Zahl der Briefe iſt bereits auf 200 
Mitionen angewachſen. Auch dem Auslande bietet 
Großbrſtannlen eine verhältniß mäßige Verringerung dar, 
wo wechſelſeſtige Begünſtſgung geboten werden ſollte. 
Es iſt in natſoneller Rückſicht gar nicht zu berechnen, 
welche Vorthelle aus der Poſtreform fi ergeben wer⸗ 
den, und ſchläzt man noch die Elſenbahn verbindungen 
hinzu, dle bereits eine Ausdehnung von 260 deutſchen 
Mellen erlangt haben, und wovon noch eben fo viel 
in Arbeit find, fo kann man ſich kaum einen Begriff 
von den Folgen machen, die aus allen dieſen Verhaͤlt⸗ 
niſſen zuſammengenommen ſich ergeben dürften. 

15 dig > (u. A. 3tg.) 


Großbritannien. 

London, 21. Januar. Dem Globe wird aus Pa⸗ 
tis geſchrleben: „Lord Granville ſteht im Palaſt ſehr 
gut angeſchrieben, und es heißt, daß feine letzte Konfe⸗ 
renz mit Herrn Gutzot ſehr befrledigender Natur war. 
Nach den Salons: Gerüchten hätte er eine ſehr verſöh⸗ 
nende Note Lord Palmerſton's übergeben.“ — Das hie⸗ 
ſige Handelshaus Garry und Curtis hat ſeine Zah⸗ 
lungen eingeſtellt, was an der heutigen Bötſe viel zu 
reden gab; die Paffiva derſelben werden verſchieden an⸗ 
gegeben, aber fie ſcheinen wenfgftens nicht bis an 100,000 
Pfd. zu reihen; Einige wollen fie ſogar nur auf 40000 
veranſchlagen, dies wird aber von den Meiften für zu 
niedrig gehalten. Als Grund des Falliſſements wird der 
Tod eines Compagnons und dle Zurückforderung eines 
bedeutenden Kapitals angeführt. Herr Curtis war früs 
her einmal Gouverneur der Engliſchen Bank. Die Fir⸗ 
ma war beſonders mit dem Norden in Handelsgeſchäf⸗ 
ten. — Der unlängſt in Cad ex verſtorbene Engliſche 
Schriftſteller Herr Standiſo hat feine in Durbury⸗ 
Hall bei Preſton befindliche Grmälder Gallerie, eine der 
werthvollſten Privatſammlungen in England, dem Kö⸗ 
nige der Franzoſen vermacht. e 


Frankreich. 

Paris, 22. Dec. Ja der heutigen Deputir⸗ 
tenkammerſitzung trat zuerſt Hr. Carnot auf, um 
eine Behauptung, die hinſichtlich einer Unterredung ſel⸗ 
nes Vaters (des berühmten Generals) mit Napoleon 
gemacht worden war, zu widerlegen. Nach der Ausſage 
des Sohnes waͤre der Gründer des in den Revolutlons⸗ 
kriegen angewendeten Kriegsſyſtems einer Befeſtigung 
von Paeld nicht günſiig geweſen. Nachdem Hr. Thlers 
dagegen wenige Worte geſprochen, nahm eln Redner zu 
Gunſten des Befeftigungsentwurfs das Wort. Nach 
ihm trat Hr. Garnſer Pages auf und erklärte ſich 
gegen den Plan; er glaubt, Frankreichs Kraftentwicke⸗ 
lung würde dadurch ſtark leiden und dle Freiheit da⸗ 
durch gefährdet werden. Nach Hin. Pages nahm 
Marſchall Soult das Wort und ſprach ſeine frühern 
Anſichten in Bezug auf dle in Rede ſtehende Frage aus, 
dahin gehend, nicht mit einer Ringmauer anzufangen, 
ſondern damit zu enden; ferner: doß die Vertheldigung 
ganz nach außen gerichtet fein müßte, und fo weit als 
möglich von Paris entfernt. Hr. Pages de I Arr lege 
hielt hierauf ebenfalls eine Rede gegen die Befeſtigung. 

2 Epz. 3.) 

Während der Prinz von Joinville auf der Ex⸗ 
pebition nach St. Helena in Bahta verweilte, begeg⸗ 
nete demſelben ein Abenteuer, welches leicht einen 


tragiſchen Ausgang hätte nehmen können. Er war mit 
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einigen ſeiner Begleiter auf die Jagd gegangen und 
hatte ſich ziemlich welt von der Stadt entfernt, als er 
ſich mit ſeiner Geſellſchaft plötzlich von einer zahlreichen 
Bande Indianer umelngt ſah, welche den unvorſichtigen 
Jägern ohne viele Ceremonien Ihre Flinten abnahmen. 
Glücklicherwelſe waren die Franzoſen beſonnen genug 
feinen Widerſtand zu leiſten, und fo kamen fie ohne 
weltern Schaden als den Verluſt ihrer Waffen davon 
Nach Bahla zurückgekehrt, machten fie den Behörden 
Anzeige von ihrer Ausplünderung, und diefe boten Alles 
auf, um die geraubten Gewehre wleder herbelzuſchaffen, 
konnten aber nur die Auslieferung zweſer derſelben von 
den Rothhäuten erlangen. Der Prinz von Joſnville 
wünſchte begreiflcherweiſe nicht, daß fein Mißgeſchick in 
Frankreich bekannt werde, und ließ ſich daher von ſelnen 
Unglücksgefährten das ſtrengſte Stillſchweigen verſprechen; 
allein das Erelgniß war zu plkant, um lange verſchwie⸗ 
gen zu bleiben, und was Anfangs das Geheimnif von 
acht oder zehn Perſonen war, iſt jetzt bereits in fo Vle⸗ 
ler Munde, daß es bald landkundig ſein wird. 


Spanien. 

Aus Madrid wird unterm 15. Jan. gemeldet, daß 
die Regentſchaft ſich mit der Frage über de de 
lagerungszuſtände befhäftig, Der Regentſchaſts⸗ 
Rath iſt nämlich der Meinung, daß don dieſer dem 
Staate anheimgeſtellten Machtvollkommenhelt keln Miß⸗ 
brauch gemacht werde, wodurch mit einem Schlage die 
Verfaſſung in einer Stadt fo gut wie aufgehoben werd'. 
Außerdem heißt es, die fpamifche Reglerung gehe damit 
um, die verfallenen Intereſſen der fremden Staatsſchuld 
zu kapſtaliſiren. Wee es ſcheint, wird erſt 1842 mit 
der Zingentrichtung felbſt wieder begonnen werden. Zur 
Tigung der aufgelaufenen Zinſen ſollen die Gllter der 
Weltgeiſtlichtelt, welche einen Werth von 3000 Mill. 
Realen befigen, verwendet werden. 


Schweiz. 

Freiburg, 18. Januar. Heute hat der Staats- 
Rath einſtimmig beſchloſſen: als Beſchützer der 
Klöſter und des Bundesvertrags v. 1815 bel 
der Reglerung von Aargau offiziell anzufragen, ob fie 
wirklich die Aufhebung aller Kloͤſters des Kantons des 
kretirt habe. Nach Beantwortung dieſer Frage wird 
ſich die Regierung genöthigt finden, zu Maßregeln zu 
ſchreiten, die ihr als Mitglied des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
des zur Pflicht gemacht werden. Dieſer Beſchluß 
wird vom ganzen Freiburgiſchen Volke mit Beifall 
aufgenommen werden; denn immer allgemeiner und 


färker ſpricht ſich die eee die unterdrück⸗ 
en Aargauiſchen Katholiken aus?). ie Kld 

Aargau, 20. Jan. Das Dekret über die Kloͤ⸗ 
ſeraufhebung if 2 eine Kommiflion gewiefen wor⸗ 
0 a z eibt aus Solothurn vom 

n. Die N.⸗A.⸗Z. ſchr von Dorneck 
18. Januar: Der Oberamtmann ar und 
Thierſtein hat in den Zimmern meh Lapitularen, 
o wie in dem Archiv des Klosters Mariaſtein die 
Schriften unterſucht und nichts Anderes gefunden, 
ais zwei nicht ſehr bedeutende Briefe vom Pater 
Suter an Pater Pius Munzinger. Der Prior ver⸗ 
ſicherte und wiederholte, daß das Kloſter als Korpus 
durchaus keinen Antheil an Umtrieben genommen; er 
mißbilligte das Benehmen einzelner Perſonen des 
Kloſters und ſchien namentlich die Verhaftung des 
Pater Pius nicht zu bedauern. 

t ali e n. 

Rom, 14. Jan. Aus Neapel berichtet man un⸗ 
term ee. daß am 27, Dezbr. gegen 6%, Uhr 
Be; n dosen, der Hauptſtadt des diesſeltigen 
ee ein ſtarker Erdſtoß beobachtet worden fel, 
— 1 Ai Secunden angehalten habe, aber zum 

ud weber den Häufern noch den Einwohnern Scha⸗ 
den zugefügt hat. Das Wetter war überaus regneriſch, 
. 8 unmittelbar nach dem Erdbeben heiter, — 

m 12. Jan. trat der Begleiter des Grafen v. Brühl, 
deſſen Schwager Graf v. Gneifenau, in aller Stille 
1 der Bologneſet Poſt die Rückrelſe an, und aus der 

i, wie dieſelbe betrieben wurde, läßt ſich deutlich ſchlie⸗ 
ßen, daß er der Träger wichtiger diplomatiſcher Depe⸗ 
ſchen iſt, die natürlich nichts Anderes, als die Kölner 
Angelegenheit angehen. Man darf demnach recht baldi⸗ 
2 ee Refultaten entgegenfehen. Dabei wird 
= Darf haften und erfahrenen Perſonen verſichert, daß 
ed mit dem Charakter des Erzbiſchofs von Köln 
8 us nicht zufeieden fer, und daß er in dem denk⸗ 
aren Fall einer Wiedereinſetzung denſelden nicht auf die: 
28 laſſen würde. — Vorgeſtern Abend erſchien 
5 önigin von Spanien auf einem Balle, den 
er franzöſiſche Boiſchafter ihr zu Ehren veranſtaltet 
ne Je mehr dleſelbe von den Quälereſen der Eti⸗ 
e leiden hat, um fo größeres Auffehen und Glück 
— ar bei dem Beſuche der biefigen. Sammlungen, 

b ich ebenſo einſichtsvoll und intereſſereich als leut⸗ 
felig zeigt. So erzählt man Fälle, wo ſie Stunden 
lang bei der Betrachtung ſchöner griechiſcher Münzen 
verwellt, die Inſchriften derſelben mit Leichtigkeit ent⸗ 
Hffere und ſichtlichen Wohlgefallen an ähnlichen ernſtern 
audbäfeigungen gezeigt hat. Dies erklärt ſich nur dar⸗ 

„daß fie felbft eine ſehr geſchickte Minlaturmalerin 

und mehrmals ihre Arbeiten unter anderm Na⸗ 

men auf Ausſtellungen gegeben hat. E. A. Z.) 
Ueber das am 12. Januar in der Propaganda zu 
Rom ſtattgefundene große Sprachenfeſt (bei welchem die 
Zöglinge Feſtreden in ihrer Sprache halten) berichtet ein 
Korteſpondent des fränkifhen Kurlers: „Nach Abgabe 
meiner Eintrittskarte (es wurden ſolche in dleſem Jahre 
zum Erſtenmale ausgethe lt) wurde ich fteundlich von 
den Obern und Alumnen empfangen. Ein junger aus 
Koblenz gebüttiger Propagandeſt, Hr. Albert Nikola, be 
gleitete mich durch die großen mit Palm⸗ und Lorbeer: 
zwelgen gezlerten Gänge des prachtvollen Gebäudes bis 
an den Saal, in deſſen Hintergrunde auf amphitheatra- 
liſch ſich erhebenden Bänken die Zöglinge ſaßen. Ueber 
Ihnen hing ein Gemälde St. Hell. Gregors XVI. und 
zahlreiche Kronleuchter erhellten den Saal. Die meiſten 
Plätze fand ich von Fremden, Deutſchen, Engländern, 
Franzoſen, Belgiern, Dänen, Schweden und Ruſſen be 
feßt, erhielt jedoch durch die Güte meines Begleiters el: 
gen Sit in der Nähe der für die Kardinäle beflimmten 
Diäge. Bald darauf traten, von der Schweizergarde 
W in ihren Purpurgewändern vier Eminenzen ein, 
a 8 den in der literarlſchen Welt fo hoch 
ten ſich anal Mezzofanti erkannte. Ihnen reih⸗ 
fremde Fürſten guel, zwölf Bifhöfe und verſchledene 
ſtanden die Zöglinge e et der Eminenzen 
Kardinäte ſich geſetze Ba. blieben ſtehen, bis die 
ſche Akt mit einer lateiniſchen Wet begann der akademi⸗ 


1 | 
bite, Nach derfelben warde dn Praten an 1 


der verſchledenen Sprachen und Na 
verthellt, welche in denſelden ſich hören der Alumnen 


ten I U 
Ein junger Propagandiſt aus Nam Pott Trug dn 


ein hebräſſchrs Gedicht vor, dem ein von zwei C 

ein gehaltener rabbiniſcher Dialog folgte. 5 — 
Aſſemani vom Berge Libanon deklamürte ſyrſſche Verſe; 
ein aus Bethlehem gedürtiger Zögling ſprach ſamarta⸗ 


nſſch. Nun fanden drei Chaldäer auf, um elne Ekloge 
in ihrer 


* 
? ng denſelben Gegenſtand ſchreibt man dem Schwaͤbi⸗ 
Merkur Folgendes aus der Schweiz: Man fragt 
auch Und da, ob nicht Oeſterreich und vielleicht 
piomatiſg ßen, wie ſchon fruͤher geſchehen, zu einer di⸗ 
bürfte, den Intervention in der Kloſterſache geneigt ſein 
Fran kee derſelben Angelegenheit hatte bekanntlich auch 
ters, des W durch das Organ feines fruͤh ren Botſchaf⸗ 
Großmoͤchten dogs von Montebello, mit den dſtlichen 
ſelbſt das erſte Meinfhaftliche Sache gemacht und darin 
desz⸗Akte, durch ort geführt. (Die Eidgendſſiſche Bun⸗ 
ſteht unter 5 ch welche die Kloͤſter gewaͤhrleiſtet werden, 

er Garantie jener Mächte.) 


Klrchenſprache vorzutragen, die fie mit einem dA 
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Geſange voller Gutturaltöne beſchloſſen. Wie Alle, die 
ſich bis jetzt hatten hören laſſen, mit Beifallklatſchen be⸗ 
grüßt wurden, fo geſchah dieß beſonders bet bleſen Letz⸗ 
teren wiederholt. Ein Perſier ſprach dann in der Volks⸗ 
ſprache der Chaldäer, ein Amerlkaner aus MWafhington 
deklamirte ein italſenſſches Gedicht, ein junger Mann 
vom Libanon aber, der arablſche Verſe vortrug, gefiel 
beſonders wegen ſeiner ſchönen metriſchen Produktlon 
und ſeiner lebensvollen kräftigen Deklamatlon. In der 
malteſiſchen Sprache redete ein Aleppiner und ein Kon: 
ftantinopolitaner ließ ſich mit ſüßklingenden türkiſchen 
Verſen vernehmen. Dann folgten Vorträge in der 
Schrift und Volksſprache der Armenſer, dann in perſi⸗ 
ſcher Zunge und in der Sprache der Schemſi oder Sab⸗ 
bäer (Feueranbeter). Hlernächſt erhoben ſich zwel junge 
Indet aus Pegu im Birmanenreiche, um einen Dlalog 
in ihrer Mutterſprache zu halten. Der jüngſte der Bel⸗ 
den, die durch ihre ſchwarzbraune Geſichtsfarbe auffle⸗ 
len, konnte kaum 12 Jahre alt ſein, deklamirte aber 
mit ſo viel Natürlichkelt, daß faſt ſtürmiſcher Applaus 
Beiden zu Thell ward. Ein Armenier aus Anchyra in 
Klein⸗Aſien trug eine lateiniſche Elegie vor, dann folg⸗ 
ten Vorträge eines altgrlechiſchen Gedichts und neugele⸗ 
chiſcher Produktionen, Wohlklingender als die kurdiſche 
Sprache, welche ein junger Mann aus Kurdiſtan redete, 
ertönte ein keltiſches Gedicht, das ein Amerikaner aus 
Neuſchottland vortrug, an den dann ein Irländer ſich 
anreihte. Ein von einem deutſchen Propagandiſten vor⸗ 
getragenes hübſches ſtalſenſſches Sonnett bildete den Ue⸗ 
bergang zu den Sprachen der Illyrier, Bulgaren und 
Polen, nach welchen unſere deutſche Sprache an dle 
Relhe kam. Johann Winkler beſchrleb den Kindermord 
von Bethlehem in einem ſehr gelungenen Gedicht, dem 
nur eln etwas Eräftigerer Vortrag zu wünſchen geweſen 
wäre. f 
a Griechenland. 

Trieſt, 15. Jan. Nach Brlefen aus Athen hat 
ſich zwiſchen der griechiſchen Regierung und dem fürs 
kiſchen Reſidenten eine neue Differenz erhoben, die 
von dem hartnäckigen Gegner der erſtern, Sir Edmund 
Lyons, nach Kräften genährt wird, Es war nämlich 
ein gewiſſer Panajottl Nicota, türkifcher Unterthan und 
griechiſcher Religion, in Athen auswerslos betreten, und 
wegen Vagabundlrens und Dlebſtahlsverdacht in Unter: 
ſuchung gezogen, dann des Landes vermiefen worden. 
Gegen dleſes ganz geregelte Verfahren erhebt Hr. Muſ⸗ 
ſurus ſeine Stimme, er findet darin eine Verletzung des 
Völkerrechts und beſchuldigt insbeſondere den Gendar⸗ 
merle⸗Mirarchen Tzinos, einen elfrigen und rechtlichen 
Diener des Staats und darum der Schrecken des ſchlech⸗ 
ten Geſindels, daß er gegen Nicolo die Tortur ange⸗ 
wandt habe. 5 : (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 
„Alexandria, 7. Jan. Die Waffenüdungen dauern 
fort. Durch ein Handelsfahrzeug haben wir Nachrich⸗ 
ten aus Beirut vom 23ten, aus Damaskus vom 14, 
Dezbr. erhalten. Ein engliſch⸗klüreiſches Corps war ge⸗ 
gen Damaskus aufgebrochen, um Ibrahim Paſcha, de: 
ſich dort fortwährend mit ſeiner Armee befand und für 
2 Monate Lebensmittel hatte, anzugreifen. Die Zahl der 
Kranken unter Ibrahims Soldaten hat ſich bedeutend 
vermindert. Im Gebirge herrſchte fortwährend gräßliche 
Anarchie; alle Courſere wurden aufgefangen. Die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung in Aleppo hatte von den neueingeſetz⸗ 1 
ten türkiſchen Behörden viel zu leiden. — Täglich er: 
wartet man hier die Nachricht von irgend einem An⸗ 
griff gegen Ibrahlm zu erhalten. Mehmed All thut 
alles Mögliche, feinem Sohn Unterflügung zukommen 
zu laſſen. Man verſichert, er habe eine Summe von 
2,500,000 Fr. an ihn abgeſchickt. Kurſchld Paſcha iſt 
nach Damiette abgegangen; andere behaupten, er gehe 
nach Gaza, wo er zwölf: bis fünfzehntauſend Mann 
finden ſoll, mit welchen er Ibrahlm nöthigenfalls zu 
Hilfe kommen werde. Einer Aeußerung Mehmed Au's 
zufolge ſollen die Erelgniſſe im Orient jetzt erſt eigent⸗ 
lich beginnen. Wir wiſſen nicht, wie all' dies enden 
wird. Man iſt hier ſehr verſchiedener Meinung über 
die Frage, ob Mehmed All die Flotte herausgeben werde. 
Erſt nach deren Ueberlleferung wird man ihm die Be⸗ 
dingungen kund machen, unter denen er den erblſchen 
Beſitz Egyptens erhalten fol, Wenn keine europälſchen 


FKrlegsſchiffe vor Alexandra legen, iſt Mehmed Alt woll 


Muth. So oft ſich aber deren zeigen, giebt er augen⸗ 


ah blicklich nach. Man glaubt, dieß werde auch geſchehen, 


wenn er zur Auslieferung der Flotte aufgefordert wird. 
— Die ſyriſchen Brlefe wiederholen, daß die Engländer 
an der Wlederherſtellung der Feſtungswerke St. Jean 
ere's, fo wie an elner Befeſtigung der bls jetzt of: 
ſenen Stadt Beirut thätig arbelten. Ueber dieſen Um⸗ 
and ſoll es bereits zwiſchen dem engliſchen und dem 
ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel zu einigem 
Hader gekommen fein. 


+ 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 29. Jan. Man meldet aus Pleß, 
daß Se. Durchlaucht der Here Fürſt den dortigen 
Armen ein hundert Tonnen Steinkohlen ge 
ſchenkt hat. 


x 


Radikale Heilung des Schielens. 


Es giebt wohl nicht leicht eine chirurgiſche Opera⸗ 
tion, die das Intereſſe des ärztlichen ſowohl, als des 


nlchtärztlichen Publikums mehr in Anſpruch genommen 


hätte, als die des Sehnen⸗ und Muskelſchnitts am 
menſchlichen Auge behufs der radikalen Heilung des 
Schielens. Unſer genialer Dieffenbach war es, wel⸗ 
cher die Idee Stromeyers, durch Durchſchneldung 
eines Augenmuskels die anomale Richtung des Aug⸗ 
apfels zu heben, ins Leben treten ließ. Kaum iſt es 
über ein Jahr, daß er den erſten kühnen Schnitt that 
und ſchon laufen aus aller Herren Länder Nachrichten 
von glücklich nach ſeiner Angabe verrichteten Operatio⸗ 
nen ein. Die Zahl der bis jetzt Operirten beläuft ſich 
nicht mehr auf einzelne, wenige Fälle, ſchon viele Hun⸗ 
derte find es, welche Dieffenbachs Idee nicht nur 
ein freundliches, nicht mehr entſtellendes Ausſehen, ſon⸗ 
dern auch eine weſentliche Verbeſſerung ihrer Sehkraft 
verdanken. Von ihm und feinen Aſſiſtenzärzten Böhm 
und Meper wurden in Berlin bis zum Monat Juni 
gegen 300, ſpäter von ihm allein in Wien 170 ope⸗ 
riet; von Ammon, Baumgarten, Warnatz, Zeis in 
Dresden berichten über 72 von ihnen mit Erfolg ver⸗ 
richtete Operationen, Franke in Leſpzig über 29. In 
Frankreich wurde die Operation. mit großem Enthuſtas⸗ 
mus aufgenommen und wird auch ſchon da mit außer⸗ 
ordentlichem Erfolg geübt. 


Mannigfaltig find die Einwürfe, welche man der 
Operatlon gemacht hat und hierher gehört namentlich 
der, daß das Auge durch den Antagonismus des der 
durchſchnittenen Sehne entgegenwirkenden Muskels, 
mit feiner Sehaxe nach der entgegengeſetzten Seite hin 
abweichen müſſe, — eln Einwand, der nach der Theorie 
ſehr treffend erſcheſnt, deſſen Rlchtigkeſt aber in der 
praktiſchen Erfahrung ſich durchaus nicht geltend macht. 
Wenn die Durchſchnlttsſtelle am verkürzten oder Erampf- 
haft zuſammengezogenen Muskel dem Grade des Schie⸗ 
lens angemeſſen gewählt worden iſt, ſo iſt der Antago⸗ 
niſt nicht im Stande, das Auge weiter nach der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite hin zu bewegen, als gerade bis in 
die Mitte der Augenliedſpalte. Aus einem ähnlichen 
Grunde fürchten manche Chirurgen auch dle Durchſchnel⸗ 
dung anderer Sehnen, z. B. des Kopfnſckers, bel der 
Operation des ſchlefen Halſes, well fie der Meinung 
ſind, daß der Kopf nach der Durchſchneldung des ver⸗ 
kürzten Kopfnickers der einen Seite, ſogleich nach der 
andern hinüberſpringen und ſo dleſelbe oder gar eine 
noch viel ärgere Deformität auf dir entgegengeſetzten 
Seite darbieten müſſe. Abgeſehen davon, daß bel der⸗ 
artigen Verkrümmungen, welche Jahre lang beſtanden 
haben, gewöhnlich auch Formveränderungen in den Kno⸗ 
chen und Bändern vorhanden find, dle ein urplötzlich 
eintretendes Abwelchen der entgegengefegten Seite völlig 
unmöglich machen, fo lehrt doch ſchon die Phyſiologle, 
daß eln Muskel, der ſich ſo lange Zelt im Zuſtande der 
Erſchlaffung befunden hat, nicht vermögend ſel, in mes 
nig Augenblicken in einen fo hohen Grad von Kontrak⸗ 
tlon überzugehen. Ferner hört man von gefährlichen 
Entzündungen und Verelterungen, Verletzungen edler 
Nachbarthelle, entſtellenden Narden, wohl gar von un⸗ 
hellbarem Verluſt des Sehvermögens reden, Ereig⸗ 
niffe, welche bei kunſtgemäß und geſchſckt verrichteter 
Operation und bei zweckmäßig eingelelteter diätetiſcher 
und therapeutiſcher Nachbehandlung niemals vorkom⸗ 
men können. Von all den bis jetzt bekannten Fäl⸗ 
len, iſt nur ein einziger, wo die Operation eln un⸗ 
günſtiges Reſultat nach ſich zog und die Kranke, durch 
Hintenanſetzung aller ärztlichen Vorſchriften bei der Nach⸗ 
behandlung, hauptſaͤchlich aber durch einen heftigen, ans 
haltenden, durch eine Gemüthsbewegung herbeigeführten 
Thränenerguß bald nach der Operation, ſich eine für 


das Auge gefährliche Entzündung zuzog, — ein unglück⸗ 


liches Ereigniß, welches weder der Operation noch dem 
Arzte, ſondern lediglich obigen Umſtaͤnden zugeſchrieben 
werden muß. - 


Die Operation ſelbſt iſt nicht ſchwer auszuführen, 
macht dem Kranken wenig Schmerzen und dauert bei 
ruhigem Verhalten deſſelben, bel gehörlger Aſſiſtenz ge⸗ 
ſchickter und aufmerkſamer Gehülfen, und wenn fonft 
keine Anomalie in den anatomiſchen Verhältniſſen des 
zu durchſchneidenden Muskels obwaltet, kaum 1-11, 
Minute. 
ſchon einmal operirten Auge, wenn ſonſt der Muskel 
gehörig iſolltt und ganz durchſchnitten wurde, eine zweite 
Operation nöthig wird und dies geſchieht in der Regel 
nur dann, wenn der Kranke nach derſelben ſelnem Auge 


nicht die gehörige Aufmerkſamkeit ſchenkt, ſich nicht ge⸗ 


wöhnt, alle Gegenſtände genau zu fixlren, mit einem 
Worte die orthopädiſche Erziehung deſſelben vernachlaͤſſigt. 
Gefolgt er die ärztlichen Vorſchrlften beſonders in den 


erſten drel Tagen pünktlich und find nicht etwa Dys⸗ 


kraſſeen im Körper vorhanden, welche den Verlauf mehr 
in die Länge ziehen, fo find gewöhnlich in den erſten 
—10 Tagen alle Entzündungserfcheinungen gänzlich 
verſchwunden und nur eine blaſſe Röthe der Bindehaut 
deutet den geſchehenen operativen Eingriff an. 
Manche intereſſante phyſtologlſche und pathologſſche 
Erſchelnungen bieten ſich uns an dem operſtten Auge 


Selten kommt der Fall vor, daß bel einem 


dar, dahln gehört das oft unmittelbar nach ausgeführ⸗ 
tem Sehnenſchnitt ſich vorfindende Doppeltſehen oder 
Schlefſehen beſonders entfernt liegender Gegenſtände, 
welches ſich zwiſchen dem dritten und neunten Tage zu 
verlieren pflegt; die fpäter eintretende große Beweglich⸗ 
keit des Augapfels, dle ſelbſt noch nach der Selte hin 
ſtattfindet, an welcher die Tenotomſe ausgeführt wurde; 
die auffallend ſchnelle früher nicht geahnte reproduftive 
Tpätigkeit der zerſchnittenen, zuwellen partiell abgetrage⸗ 
nen, Bindehaut, welcher man als Schleimhaut einen 
ſehr geringen Grad von Vitalltät zuſchrleb; die fuccfiv 
zunehmende Sehkraft auf dem, vorher ſehr ſchwachſich⸗ 
tigen Auge, welche, wie von Ammon ſehr richtig be⸗ 
merkt, in einer ſehr kurzen Zelt eine wahre Scala von 
Veranderungen durchläuft. Das Sehvermögen nimmt 
aber um ſo ſchneller und kräftiger zu, je mehr ſich der 
Operirte Mühe glebt, das Auge gehörig zu üben und 
deim Sehen zu gebrauchen, und auf diefe Weife den 
Bemühungen des Arztes zu Hülfe kommt. 
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Sagan, 27. Jan. Nachdem am 23. die irdl⸗ 
ſchen Ueberreſte der am 29. November 1839 verſtorbe⸗ 
nen Frau Herzogin von Sagan, gebornen Prin⸗ 
zeſſin von Curland und Semgallen, aus der 
Schloßkapelle von Nachod in Böhmen hlerher gebracht 


worden waren, fand deren felerliche Belſetzung in 


der hieſigen heiligen Kreuzkirche ſtatt. Vorher wurde 
in der Auguſtlnerkirche ein großes Todtenamt gehalten, 
das durch eine ſehr gelungene Aufführung des Mozart⸗ 
[hen Requlems verherrlicht wurde. — Die Geifttichkeit 
beider Konfeſſionen nahm an der Feſer Theil, zu der 
ſich ſaͤmmtliche Behörden, das Offtziercorps der Garnl⸗ 
fon und alle Corporatſonen der Stadt, fo wie ein gro: 
ßer Theil der Stände des Herzogthums, der Magiftrat 
von Prlebus und die Gerichte der zu den Beſitzungen 
der verewigten Frau Herzogin gehörlgen Dorfgemeinden 
vereinigt hatten. — In der ganzen Stadt ſprach ſich 
viele Thellnahme aus, ihre Bevölkerung war in dem 
Zuge, an den Fenſtern und auf den Straßen, durch 


Mannichfaltiges. 

— Dle Offiziere der Münchener Beſatzung woll⸗ 
ten Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl aus Anlaß 
feiner Ernennung zum Feldmarſchall einen Fackelzug 
veranſtalten; der Peinz lehnte es jedoch dankend ab, 
well bei dieſer rauhen Jahreszelt dadurch Krank: 
beiten erzeugt werden könnten, und Er von der 
Thellnahme der Armee an ſeiner Ernennung ohnehin 
überzeugt ſel. 

— Ein Herr Curtis, welcher in der jüngſten Zeit 
dle Kliniken von Wlen, Berlin, Dresden, De ꝛc. 10 
ſucht hat, und bel den Operationen des Schielens, dle 
Profeffor Dieffenbach in Berlin ausführte, zugegen 
ar fein will, hat jetzt eine neue Methode eingeführt, 
wodurch er das Schlelen ohne Operatſon heilt, — er: 
zählt die Times. E N g 8 

— Auf drei Dampfſchffen im Miſſiſippi baben 
wieder Erplofionen ſtattgefunden, wodurch mehre Men: 
ſchen getödtet, andere verwundet wurden. 

Redaktion: G. v. Baerſt u. P. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater: Repertoire, 

Sonnabend: „Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel.“ Oper in 3 Akten von Boyeldieu. 

Sonntag: „Der Fleiſchhauer von Oedenburg“, 
oder: „Die geſtörte Schlittenfahrt.“ Poſſe 
in 4 Akten von A. Gleich. Hierauf: „Die 
beiden Britten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
C. Blum. 0 r 

Montag: „Die Stieftochter.“ Luſtſplel in 4 
Akten von der Verfaſſerin von „Lüge und 
Wahrheit.“ Hierauf: „Der Nachtwächter.“ 
Poſſe in 1 Akt. 

Dienſtag: „Die Falſchmünzer“, oder: „Der 
Schwur.“ Oper in 3 Akten von Auber. 
of,, 3:21.15, 

Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eduard Friede, 
Florentine Friede, 
geb. Beyer. 
Breslau, den 20. Jan. 1841. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
g Wilhelm Strauß. 
auline Gläsner. 
Feſtenberg, den 27. Jan. 1841. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Joſephine, geb. Grü⸗ 
nig, von einem gefunden Mädchen, beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt 
befonderer Meldung, ganzergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 29, Januar 1841, 

Nadbyl, 
Königl. univerſitäts⸗Sekretär. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 27, d. M. um 7½ Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem muntern Knaben glück⸗ 
lich entbunden, welches ich hiermit Freunden 
und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzeige. : 

Frankenſtein, den 28. Jan, 1841. 

Julius Polko. 


Entbind ungs⸗Anzeige. 


Die am 22. Jan. C. a. erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Knaben, zeigt hierdurch, ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung, ergebenſt an: 


24. Januar 18414. 
Haan den J 5186 9 7 1. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 25. Januar Abends 6 Uhr endete nach 
15tägiger Krankheit im beinahe vollendeten 
76ſten Jahre ein Lungenſchlag das Leben un: 
ſers theuren Vaters und Großvaters, des ge⸗ 
weſenen Kgl. Land: und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Juſtizrath Gottholdt, Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens Iter Klaſſe. Zunehmende Kränk⸗ 
lichkeit veranlaßte den nun Verklärten vor * 
Jahren, um feinen Abſchied zu bitten, nachdem 
fein Leben 54% Jahre in unermüdlicher Thä⸗ 
tigkeit dem Dienſte des Staates geweiht war, 
Auswärtigen Freunden und Verwandten wid: 
men wir, ſtatt beſonderer Meldung, die Anzeige 
unſers ſchmerzlichen, unerſetzlichen Verluſtes. 

Schmiedeberg, den 27. Jan. 1841. 

die Hinterbliebenen, 


Die Verfammlung des Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
vereins findet nicht Dinstag den 2., ſondern 
er den 5. Februar Nachmittags 5 Uhr 

att. . a 

Gewerbe⸗Verein. 

Allgemeine Verſammlung: Montag den 1. 

Februar, Abends 7 uhr, Sandſtraße Nr. 6. 
(Lirdue olympique. 

Heute Sonnabend den 30ten und Sonntag 
den 31. Januar große Vorſtellung in der hö⸗ 
hern Reitkunſt mit verſchledenen neuen Piecen, 

Dumos. 
och kurze Zeit zu ſehen, 
Kasperle⸗Theater, 
Altbüßerſtraße, nahe der Ohlauer Straße. 

Sonntag: Der Geiſterſpuk. Montag daſ⸗ 
ſelbe. Dienſtag und Freitag ift keine Vor⸗ 
ſtellun g. 


Class for English Conversa- 
tion, Subscription 1 Athlr. monthly, 
paid in advanoe, 30 Ohlauer-Strasse. 


4000 Kthir, Pupillen Gelber können zur 


erſten Hypothek vergeben werden durch G. 
Sonnabend, Oderſtraße Nr, 3, a 


Dr. Schweikert jun. 


welche der Zug ging. 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


Adolphi, eine bisher geheim gehaltene Heil⸗ 
art der Krätze, mittelſt welcher dieſelbe in 
3 Jagen unfehlbar und ohne Nachtheil für 
die Geſundheit geheilt wird. 8. 1½ Rthl. 


— — Anleitung zur Erziehung ergiebiger] H 


Melkkühe und zur Wartung u. Pflege der⸗ 
ſelben. 123 Rthl. 
— — Leitfaden für Laien, kranke Thlere zu 
unterſuchen. 8. 26½ Sgr. 
Aeſchylos, überſ. v. Voß. 8. br. 1% Al. 


Blumenthal, Handbuch für Förſter und 
8 oder Privat⸗Forſtbeſitz er. 


v. Braunſchweig, die allgemeine Geſchichte, 
zunächſt für Realſchulen in Tabellen dar⸗ 
geſtellt. 1-3. Heft. 2½ Rthl. 

Ein Wort Friedrich des Großen üb. 
die Naturgränze zwiſchen Deutſchland und 

Frankreich. 8. br. 4 Sgr. 

Flathe, Guſtav Adolph. 28 Heft mit ſchwar⸗ 
zen Kupf. 3% Sgr. mit kolor. Kpf. 5 Sg. 


Verzeichniß neuer Buͤcher, 


vorräthig bei 


Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. A 20. 


Herrenſtraße Nr, 20. 


Grunert, Lehrbuch der Mathematik u. Phy⸗ 
ſik. 8. 1. 1% Rth. I. 2. 1 Rtl. 11¼ Sg. 
Hanſemann, Kritik des preuß. Eiſenbahn⸗ 
Geſetzes vom 3. Nov. 1838. 8. br. 26%, Sg. 
ungari, Feſttags⸗Predigten, gehalten in 
der kathol. Pfarrkirche zu Rödelheim. Mit 
biſchöfl. Approbation. 8. br. 1% Kthl. 
Löwe, der 21. September und 15. Oktober. 
Lieder d. Huldigung. 8. br. 7½ Sgr. ; 
Magnus, Dr., über das Flußwaſſer u. die 
Cloaquen größerer Städte. In mediziniſch⸗ 
polizeilicher Hinſicht. 8. br. 10 Sgr. 
Muſenalmanach, deutſcher, für 1841. 
Herausgegeben v. Echtermeyer u. Ar⸗ 
nold Ruge. Mit dem Bildniß des Frei⸗ 
herrn v. Eichendorf. 12, geb. 1% Kthl. 
Nudolphi, Gemälde weiblicher Erziehung. 
8. br. Ze Aufl. 2 Thle. 2¾ Rthl. 
n überſ. von Donner. 8. br. 
2 Rthl. 8 ; 
8 Almanach der fouverainen Re: 
genten Europas. 4. 13½ Rthl. 


Im Verlage der Sta heiſſchen Buchhandlung in Würzburg iſt folgende beliebte und ge- 
haltvolle Jugendſchrift erſchienen und in Breslau bei Graß Barth u. Comp., Ader: 


holz, Marx und Komp., F. Hirt u. A. zu haben: 


Moraliſche Erzählung 


Ein Ebriftenlehr: Gefchenf für die Jugend von Fr. If 


1 i n Titelkupfer. 
A en — Das Martins⸗Thor. — Der Gruß. 


ausgeſtatteten Gabe zum erſtenmal auftretende Verfaſſer zeigt 
Zeitſchrift „Philothea“ in dieſen Erzählungen eine tiefe Kennt: 


Inhalt: Der Holzhauer am Ruͤdisberg. 
Der mit dieſer freundlich 
nach dem Urtheil der geſchaͤtzten 


en. 
Ifka. 


Preis 6 Ge. 


niß des jugendlichen Herzens. Er warnt daſſelbe vor falſchen Ehrbegriffen und ſchildert die 


daraus entſtehenden Suͤnden mit hinreißender Ueberzeugung. 


Er verwebt die anmuthigſten 


Bilder mit den Glaubens- und Sittenlehren der katholiſchen Religion; er ſchildert mit einer 
einfachen fließenden Sprache die der Jugend gefaͤhrlichen Neigungen und ertheilt dagegen ſolche 
Rathſchlaͤge, wie fie nur aus einem gereiften und dem Berufe liebevoll ergebenen Herzen her⸗ 


vorgehen können, Der Preis iſt der moͤglichſt großen Verbreitung wegen ſehr billig geſſellt. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslan, Herrenſtr. 20, iſt zu haben: 


A 


nungen 


aus der Geiſterwelt. Eine Sammlung authentiſcher Erzählungen von merkwürdigen Träu⸗ 
men, Nachtwandlern, Doppelgängern, Ahnungen, Prophezeihungen, Geiſtererſcheinungen, 


Vorempfindungen des Todes ꝛc. 
Prevorſt. Nebſt den Reſultaten 
loſophen über dieſe Gegenftände, 

Fr. Stahmann. 


Ankündigung. 

Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint und 
iſt die erſte Lieferung vorräthia bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau, Herren: 
Straße Nr. 20: 


Kleiner hiſtoriſ cher Atlas 


Preußiſchen Staates, 


, beſtehend aus 
16 hiſtoriſch⸗geographiſchen Karten mit 
erlaͤuterndem tabellariſchem Texte 


8 von 
Julius Löwenberg. 


— — 

Die letzte, zur Erinnerung an vaterländifche 
Geſchichtsereigniſſe ſo vielfach anregende Zeit, 
hat eine große Menge geſchichtlicher Werke für 
jeden Stand und jedes Alter hervorgerufen. 

Wie ſehr aber dem inneren, geiſtigen Be⸗ 
wußtſein eine bildliche Verſinnlichung für das 
leibliche Auge durch eine Reihe zweckmäßig ge⸗ 
arbeiteter Karten zu Huͤlfe komme, das haben 
bereits die vielfachſten Erfahrungen auf das 
überzeugendfte dargethan. Unſer kleiner hiſto⸗ 


riſcher Atlas bietet ein ſolches Huͤlfsmittel für 


die Geſchichte unſeres preußlſchen Vaterlandes. 


Während die einzelnen Kärtchen deutliche 


— 


— ann nn, 


7 


und Mittheilungen aus der Geſchichte der Seherin von 
der neueſten Forſchungen berühmter Aerzte und Naturphi⸗ 

Eine intereſſante, lehrreiche Schrift für Jedermann. Von 
Erſtes und ſechſtes Heft A 12 Gr. 


Bilder des Landes in ſeinen wichtigſten Mo⸗ 
menten geben, und die in jedem einzelnen Zeit 
raume durch einflußreiche Ereigniſſe (als durch 
Schlachten, Belagerungen, . eee An⸗ 
und Abfall u. f. w.) merkwürdig gewordenen 
Orte auf eine anſchaul iche, das Gedaͤcht⸗ 
niß unterſtütende Weife darftellen, ver⸗ 
einte der Text die einzelnen Kartenbilder zu 
einem hiſtoriſchen Ganzen. i 

Unfer Kleiner hiſtoriſcher Atlas ift 
daher nicht blos ein ſelbſtſtändiges Werk, 
wie man es in dieſer Eigenthümlichkeit noch 
nicht beſitzt, ſondern auch ganz beſonders geeig⸗ 
net, eine willkommene Ergaͤnzung zu den Wer⸗ 
ken über Friedrich II. und Friedrich Wil: 
helm III. zu bilden. 

Der Verfaſſer, Herr Julius Löwenberg, 
iſt der literariſchen Welt bekannt und hat die 
Befähigung zu dieſem Werke durch feine bis⸗ 
her erſchienenen hiſtoriſch⸗geographiſchen Arbei⸗ 
ten hinlaͤnglich dargethan. 

um die Anſchaffung zu erleichtern! 
uns entſchloſſen, en Atlas in 4 eieferungen 
310 Sgr. (8 Gr.) auszugeben. Die erſte bes 
reits erſchienene Lieferung iſt in allen Buch⸗ 
handlungen vorräthig: die folgenden Lieferun⸗ 
gen erſcheinen in kurzen Zwiſchenraͤumen, 


Berlin, im Dezember 1840. 2 
pe Voß ſche Buchhandlung. 


rn, haben wir 


— 


ſein. 


— nn, 


Durch alle Kunſt⸗ und B n 
Sgleſten if zu gaben 15 uchhandlung en 


ortrait 
des Dr. Andreas Stanislaus 


Hatten, 
Biſchofs Grm 
Preis 10 en * land, 


und auf chineſ. Pap. 15 Sg. 
Das am J. Jan. d. J. auf Br 19 . 
liche Art herbeigeführte traurige Ende dieſes 
hohen Geiſtlichen findet in ganz Deutſchland 
die allgemeinſte Theilnahme. Ein wohlgetrof⸗ 
fenes Bildniß dieſes fo hoch geachteten und 
feiner Menſchenfreundlichkeit wegen allgemein 
geliebten Mannes dürfte Vielen willkommen 
C. Flemming. 


Im Verlage von F. E. C. Leuekart 
In Breslau, am Ringe Nr. 52, erschie- 
nen so eben nachstehende neue Musi- 
kalien ; 3. 81 8 
Lenz, J., Sie sollen ihn n ‘ 

haben, Deutscher Wehrges 

sang. Ged. v. N. Becker. Für eine 

Singssimme m. Pianoforte 5 Sgr., f. 

Astimm. Männerchor 5 Sgr. Partitur f. 

vollst. Orchester 15 Sgr. Singstimme 

allein 1½ Sgr. Als Marsch f. d. Pia- 
nofte zu 4 Händen 7½ Sgr. 

Freudenberg,C., Der deutsche 
Bhein. Für eine Singstimme und 

Chor-Refrain mit Begl. d. Pianoforte 
Allen deutsehen Kriegern gewidmen” 
Zehnte Auflage. 2½ Sgr. 

Des Winters sehönste Gabe. 
Album der beliebtesten und modern- 
sten Gesellschafts-Tänze für das Piano- 
forte. 7 Schottisch, 5 Galoppen, 3 
Länder, 1 Polka, 1 Recdowa, 1 Regel- 
Quadrille und Contretänze von J. Es- 
ser, A. Heidenreich, F. Olbrich, C. A. 
Pantke und Carl Schnabel. 15 Sgr. 

Sehön, M. Der Opernfreund. 
Eine Sammlung von Compositionen über 
die beliebtesten Opern -Melodien für 
95 It ale — Begleitung einer zwei- 
en Violine. Zweite Lieferung. 15 Ser. 

Schnabel, Cart. Leiche 8 
fällige Pianoforte-Compositionen mit 
beigefügtem Fingersatz : 

Is Heft: Rondoletto (in C dar). 10 Sgr. 


25 — _ Variationen über d. Mazurek 
Wojenny: 10 Sgr. 
Zs — Rondoletto in Walzerform 7½ Sg. 


Beim Antiquar Friedländer, Reu‘ 
ſcheſtraße Nr. 38, zu Gabe 1 3 

Meyer's Univerfum, Ar u. 5r Jahrg. m. 96 
herrlichen Stahlſtichen, ſtatt 5% f. 4 Rtir. 
Erasmus, Lob der Narrtzeit, m. vielen Chodo⸗ 
wieckiſchen K. 15 Sgr. Weber, die Moͤncherel, 
oder geſchichtliche Darſtellung der Kloſterwelt, 
in 4 B. 1819, ft. 6½ f. 2% Kite, Schmid 
Vorleſungen über das Weſen der Phtloſophie, 
1856. Hlbfrzbd. 1 Rtlr. Converfations⸗Lexikon 
der neueſten Zeit und Literatur, in 4 Hibfros⸗ 
1834. ft. 8 f. 4½ RNtlr. Körner 's ſämmtliche 
Werke von Streckſuß, in 1 B. ſt. 3% f. 2½ 
Ntlr. Eiſenmenger's entdecktes Judenthum, 2 
B. 4. 2 Rtlr. Geisheim, der Hausfreund, eine 
humoriſtiſche Wochenschrift von 1821 bis incl. 
1832, in 15 B. m. K. ſt. 32 f. 3 Rtlr. Ein 
Homannſcher Atlas über alle Theile der Erde, 
m. 100 großen illum. K. f. 2½ Rtir. 


Bücher - Auktion. 


Künftigen Mittwoch, als den 3. Februar c., 
Vormittag 9 Uher und in den darauf folgenden 
Tagen werden die zum Nachlaß des zu Kant 
verſtorbenen Erzpriefters und Pfarrers, Herrn 
Kliche, gehoͤrigen Bücher u. Kupferſtiche ꝛc., 
fo wie ein modern gearbeiteter ſilberner Po’ 
kal, Domſtraße in der Kurie, öffentlich gegen 
gleich baare Zahlung verfteigert werden. 

Das Buͤcher⸗Verzeichniß kann bei dem Unters 
zeichneten in den Vor⸗ und Nachmittagsſtun⸗ 
den auf dem Gerichts⸗Lokal in der fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Reſidenz eingeſehen werden. 

Breslau, den 29, Januar 1841. 

t Micke, Sekretaͤr, 
im Auftrage des Bisthums⸗Kapitular⸗ 
Vikariat Amtes, 


Mit einer Beilage, 


. — ler 
Beilage zu e 25 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 30. Januar 1841. 


i „ 5 des leſiſchen Kir enbl n N Se. Durchlaucht der Hr. Fürſt v. Anhalt⸗ 
a % ehr zu en ig RENNER Gehen les haben geruht, * Biefigen 
1) Zeauerrede bel dm 1 eg zn enbegäingnig des Hochwürdigſten Biſchofs schenk von 100 Tonnen Gteinfohlen nc 
e amn Stanislaus von Hatten, gehalten von deren freier Anführ zu gewähren. Gott wolle 
dem Regens des diſchöſlichen Klerſkal⸗Semnars, Profeſſor Dr. von Dit⸗ dafür den hohen Wohlthäter reichlich ſegnen, 
tersdorf. Bericht üb wie ph e e I Minen BE 
über . 1 enkten Armen den innigſten Dank zollen. 
2) 3 Lache. die Ermordung des Biſchofs und die feierliche 1 am 25. Jan. 1841. 5 


Die Tyroler Natur: und der 
Wiener Volks⸗Sänger, 8 
als Geſang⸗ und Inſtrument⸗Virtuoſen hier⸗ 
orts bereits rühmlichſt bekannt, werden Sonn⸗ 
tag den 31. Januar wie die folgenden Sonn⸗ 
tage in meinem Lokale zu hören ſein. 
Reiſel, Coffetier. 
Ein unverheiratheter, militärfreier Bediente, 
der die Gärtnerei verſteht und auch Jagd⸗ 


2 Die Armen⸗Deputation des Magiſtrats. kennt ünſcht 1. März ein Un⸗ 

ae ble fich, Aoeſpenderr augen über die Ermordung des Bt. — 1 @äretatsGitatton. enen, Das abe ech er ee 

ſchofs er, früheren Vethältniſſe des Mörders zu dem Ermordeten, Der Glaſer und Fleiſcher Paul Herr⸗Nr. 48 im Hofe 1 Treppe bei Littmann. 
ar Bun Prof. v. Ditter s dorf. mann aus Pſtrzonsna hat ſich angeblich vor 


Bu P. länger als 10 Jahren von ſeiner Ehefrau, Wohnungs⸗ Anzeige. 
chene G Y Aderholz in Breslau, Maste na bb e entfernt, 8 


(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53.) und feit diefer Zett nichts von ſich hören 2 Broſig wohnt jetzt Kirchſtr. Nr. 8 
Mi an 5 laſſen. Wir laden denſelben oder fee et- in der Neuſtadt, eine Stlege ho 
tit hoher Miniſterial⸗ Genehmigung waigen unbekannten Erben und Erbnehmer Lei ſaa en 
erſcheint im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau: hiermit edictaliter vor, mit der Aufforderung, n m 


kauft in großen Quantitäten die Produkten⸗ 
Handlung in Hünern bei Breslau. Die Herren 
Gutsbeſitzer werden erſucht, daſelbſt oder in 
Breslau bei dem Herrn Kretſchmer Heinze 
Oderſtr. im goldnen Baum, Proben nebſt An⸗ 
zeige des billigſten Preiſes und der Quanti⸗ 
tät gefälligſt bald abgeben zu laſſen. 

Ein junger Mann wünſcht gegen ein billi⸗ 
ges Honorar im Polniſchen, Deutſchen, Fran⸗ 


N ſich ſpäteſtens in Termino 
Amtsblatt⸗Extract, a ede d 
N $ in hieſigem Geſchäftslokale perfönlid oder 
— r chronologiſche Sammlung der in dem Amtsblatt der ſchriſtuch bei uns zu melden und weitere 
ug Megierung zu Breslau, von Gründung deſſelben im Jahr 1811 8 zu 5 3 8 
an, dis i R au errmann für todt erklär 
2 eee noch — N befindlichen deſſen etwaiges Vermögen ſeinen bekannten 
Beſtimmungen und ſonſt unter (ſanten Nachrichten. Erben zuerkannt werden wird. 
1. Herausgegeben von Th. Brand I Mpbnit, den 9. Mai 1840. 
Band. Vom 1. Mai 1811 bis einschließlich April 1816. 65 Bogen auf Maſchinen⸗ Königl. Land⸗ und Stadt ⸗Gericht. 
D papier. gr. 8. geh. Pränumerations⸗Preis 1 Rtlr. 6 Sgr. Buchwald. 
Heft 2 og dieſes Werkes wird raſch gefördert, jeden Monat erſcheinen 2 Hefte, jede 
— em ; Bogen koſtet nur 6 Sgr. Sobald die Auflage bis auf eine gewiſſe Anzahl Auctions ⸗ Anzeige. 
Aplaxren vergeiffen iſt, tritt der Ladenpreis von 12 Sgr. pro Heft ein. Den 19. Febr. c., Nachmitlags 2 Uhr, wer⸗ 
7. . ͤ .. ͤ ct—rĩ ß reien auf dem Dominium Baumgarten, hieſigen 


zu ertheilen. Das Nähere Junkern⸗ Straße 
Nr. 26, eine Stiege. 


N Verkaufs: Anzeige. 
Von meinem Grundſtück, Tauentzlen⸗ und 
neue Taſchenſtraße Nr. 32, beabſichtige ich ei⸗ 


Bekanntmachung. Kreiſes, 8 Schober Kartoffeln im Wege der 


In de Bekanntmachung. i igejnen Theil, in der Taſchenſtraße gelegen, von 
JJJJJJJCCCC Ban RT Se a Ay mt 
Wolff, ift den Geſchwi bio bann Gottlieb] Bezirks Poſen belegenen, zur Grafſchaft Przy⸗ Ereutzburg, den 26. Januar 1841. zu veräußern. Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
ters ein Legat von 100 aber feines Bas godzice gehörigen Vorwerke: Der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath geladen. Julius Lange, 
ſchwiſterkindern ſeiner Mater > ee N 2 ü wre . 5 32 So 

umme zu gleicher Vertheilu 775 55 a ion. EF 
ren ee —.—— Dieselben en a . Am 1. N Uhr kommen 2 Erzieherinnen, 3 tüchtige 
Queis Be Pe bei Naumburg am] von denen das Erſtere in der im Keller des Hauſes Nr. 3 NER Wirthschafterinnen, 2 Kammer- 
nehmung ihrer e e be» 1 Meile. von der Stadt Oſtrowo, Straße „ 9 70 Si Jungfern, sowie mehrere Demoi- 
Can unverehelichte Juliane Eleonore urftan] 3 Meiten von Kalſſch und Medzibor, n . selles nach ausserhalb, können so- 


upferfchmiebefte, Nr. 36 derſabſt ) N Mn 4 Meilen von polniſch Wartenberg, an der] Komp. gehörigen Weinlagers u. a. 


verfalerbin geworben. nach Breslau führenden Ghauſſee, 600 Fl. Champagner ' gleich und zu Ostern höchst vor- 


Breslau, den 23. Januar 1841. 5 Meiten von der ſchiffbaren Warthe, vor. Breslau, den 28. Jan. 1841. theilhafte Engagements nachgewie- 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 1 —— Son Be und Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. sen erhalten durch das hierzu. be- 


auftragte Bureau des pens. Polizei- 
raths und Hauptmanns a. D. Titz 
in Berlin, Scharrnstrasse Nr. 18. 


‚Betanntmadhun 9. das Letztere aber eine halbe Meile von Stadt Gorkauer Lagerbier, 8 
m Die Lieferung von 2200 Tonnen Stein⸗ Oſtrowo entfernt liegt, ſollen mit einem | von vorzüglicher Qualität, habe ich wieder 
Shlen zum Betriebe der ſtädtiſchen Dampf- Areale von 7912 Morgen 113 A.-R. nutzbarer eine Sendung erhalten und lade zu gütigem 


maſchine und zur Beheizun G ; 
des „ Grundſtücke, und zwar Zuſpruch ein. 
Br ums und des 2 ſchſchen — 2 54 Morgen 110 Q. -N. Gärten, Gleichzeitig mache ich bekannt, daß heute mee 
dungen werden dun Naehe Sicitation ver. 3009 „ 47 „ "Neden, und jeden Sonnabend Abend die Tyroler Al: Ju verkaufen 
gen ieh e 23 * — ngäbe der Forderun⸗ u 81 „ Wieſen, penſänger bei mir zu hören ſind. ſtehen vier nene Mangeln, Do 


633 minikaner⸗Platz Nr. 1, ohnweit dem 
Poſt⸗Amt, bei Müller. 


ERERERERRERERERIRERERERE 


172 Hutungen, Breslau, den 30. Januar 1841 
am 5. Febraar c. Vormittags 11 uhr 2002 7 „ Karyfen⸗ 8 ing 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. Die nebſt der Brau d . 1 3 1 


Bedingungen find in der Rathsdienerſtube] Verlage und der Pettaſc ned Kuga RR) 6000 Sack Brenn + Kartoffeln 


* zwölf hintereinander folgende Jahre von Jo, werden zum Februar, März oder April ge⸗ N G t 
Breslau, den A. Jan. 1841, fait 1841 bis Johann 1853 im Wege der ſucht. Wer kleine oder große Quantltä⸗ ku ewi 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ chriftlichen Submiſſion verpachtet werden. ten abzulaſſen hat, wolle Proben mit An⸗ kauft zu den hochſten Preiſen: 


adt verordnete: ‚ Diejenigen, welche auf das Pachtverhältniß 
ber Büngermife, Bürgermeiſter u. Stadt⸗ 3 geneigt ſind, haben ſich ſpäteſtens 
> zum \ 


irn 1. März 1841 
= BVekanntm ; bei dem unterzeichneten Rent⸗Amte über ihre 
Die Inhaber der von ER im Mo; Qualifikation zur Uebernahme der Pacht, ins⸗ 
ur Mai v. J. ausgeſtellten Interims⸗Quit⸗ beſondere über ihre Vermögens⸗Verhältniſſe 
3 über nachfolgend bezeichnete Einlagen: vollſtändig aus zuweiſen, ihr jährliches Pacht⸗ 


gabe des bllülgſten Preifes daldigſt an uns 
ſenden. Hübner u. Sohn, Ring 32. 
Nene 
76 2 bis 2½ Zoll ſtarke, 
einfach und doppelt geſchliffene 
4 Solenhofner Lithographieſteine, 7 
Prima⸗Qualität, A 


. Hawit 
Nikolaiſtraße Nr. 1 terte, 
unweit des Seilerhofs. 


Bleich⸗Waaren 
aller Art übernimmt zur direkten Beförderung 


an eine der beſten Bleichen des berühmten 
Hirſchberger Thales: 


r. 54. Marie Loͤbel über 30 Rihlr. gebot ſchriftlich abzugeben, u. ſich zu erbieten empfiehlt zu billigen Preiſen: Wilhelm Regner, Ring, gold, Krone, 
15 m Marie stuste „ 9 — son gehadıtem. Termine ab (ent Boden, alte | ® ° S. Lilienfeld, 15 e 9 
„ „Juliane B 15 — is zum 15. April c. i t unden 1 itt 

ohn „ 10 le lthographiſches Inſtitut, und Termin Sſtern zu beziehen am Neumarkt 


Er ‚ 109, Roſina Zisler „ 20 — zu ſein und den Verpächtern deſſen Annahme 
— en hierdurch aufgefordert, ſich die betref-] geftatten zu wollen, auch dafür eine Caution 
— Sparkaſſen⸗Bücher gegen Rückgabe der von 5600 Nilr., und wenn Jemand das Vor: | 
—— Interims- Beſcheinigungen im Spar: werk Zembcow mit 1220 Morgen 167 Q. R. 

ſen⸗Amts⸗Lokale binnen 8 Tagen abzuholen. nutzbarer Grundſtücke, incl. 182 Morgen, 141 


Keuſche Straße Nr. 38, par terre, 
€ zu den 3 Thürmen genannt, 
rr 


Nr. 30 eine große, ſehr freundliche Stube im 
as Stock. Näheres zu erfragen im Ge⸗ 
wölbe. 8 


eslau, den 28. Januar 1841. DR. Wieſen, allein pachten wollte, Rtl. Pondre de Chine. Ein Schlitten zu verkaufen. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u, Reſidenzſtadt in baarem Gelde läläadiſcher Staatsſchuld-] Sicheres und durchaus unſchädliches Mittel, W 1 Ihen 5 e Rahereg — — 
Oberbürgermür. verordnete: ſcheine oder Pfandbriefen zu deponiren, wer; weißen, grauen, rothen und verbleichten Haas 55 u A in 8 
— fir. u. Stadträthe. | de bis zum 15. April e. bei det Kaffe ges ren binnen 4 bis 5 Stunden eine ganz na-] erg. r. WI, RB 
Ediktar.guuır nannten Rent⸗Amts verbleibt, türliche, haltbare, ſchwarze oder braune Farbe, Zu vermiethen iſt Nikolalſtraße Nr. 22 
ueber das Vermögen dation. Die Bedingungen und Anſchläge können je nach dem Wunſche eines jeden Gebrauchen⸗ eine große Remiſe bald, auch ein Keller für 


den, zu geben 

Wir verbürgen uns nicht nur en die Echt⸗ 
72 dieſes Mittels, ſondern machen uns ver⸗ 
indlich, einem Jeden, der nach der vorge⸗ 
ſchriebenen Gebrauchsanweiſung die verſpro⸗ 
chene Wirkung nicht finden ſollte, durch unſere len Zweigen des gewöhnlichen Schul⸗Unter⸗ 
Herren Commiſſionaire den dafür bezahlten | richts zu ercheilen; ſehr gern würde derſelbe 
Preis zurück zu erſtatten. auch die ſpeziellere Auſſicht über eines oder 

Preis pro Flaſche mit genaueſter mehre Kinder, die irgend eine Schul⸗ Anſtalt 
Gebrauchsamveifung 1 Nilr. 10 Sgr. der Stadt beſuchen, übernehmen. 

Desgleichen die halbe Flaſche 20 Sgr. Nähere Auskunft: Weidenſtraße Nr. 20, 

Eng und Ford. in Paris. eine Treppe hoch. g 

iniges Lager in Breslau bei Billig zu verkaufen 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21, find verſchiedene Mabel am age Nr. 50, 


8 im Aten Hofe, 3 Stiegen rechts. 
Schaf⸗Bock⸗Verkauf. tend 


ta „J, Steindrucker, welche im Tabellendruck ges 

Vom 1. Februar a. cr ſtehen eine Partie übt find, finden fofortige Beſchäftigung im 
zwei⸗ und dreijährige hochfeine und dabei fehr | lithographiſchen Inſtitnt 
wollreiche Schaaf⸗Widder in meiner Stamm⸗ 5 S. Lilienfeld, 
Schäferei zum Verkauf. Reuſche Straße Nr. 38. 
Schloß Parchwitz, den 26. Januar 1841. 


f Mentzel, Königl. Amtsrath. Meubles zu vermiethen , 


Karlsſtraße Nr. iſt ein Quartier von | Ohlauer Straße Nr. 71, neben dem ſchwar⸗ 


Meltzer ſchen Eheleute Ver i ien B. A. täglich in der Regiſtratur des mehrgedachten 
res Antrages zur Rechtswohlth in Folge ih: Rent⸗UAmtes eingesehen werden. 
* üter.] Przygodzice, den 10. Januar 1841, 


abtretung verſtattet zu werden, 0 0. 
öffnet — der Anfang deſſelben auf N Das Fürſtlich Radziwillſche Rent-Amt der 


tagsſtunde des 23, v. M. feſtgeſetzt 8 — Graſſchaft Przygodzice. 
Alle unbekannten Gläubiger der Gemein. | Bekanntmachung. 
2 men Marita 
u i 5 
den 28. April c. Vorm. 10 Uhr niglichen Land⸗ und Stabtgerichte zu Wohlau, 
vor dem Hrn. Juſtizamtmann Strützki, b den Katt des vom Kaufmann Wohlauer, 
— perfönlid oder durch einen gehörig zes, zur Debord witer ‚Borften ee we 
gitimirten Mandatarius zu erſcheinen, ihre zum Betrage Ar rückſtändiger Kaufgelder bis 
ungen anzumelden, und gehörig zu be⸗ den 6, geb en 80 Kl. 5 
aa ſich auch Über die Beibehaltung des in loco Eeonharbinig 5 c. früh 9 uhr 
kalt fig beſteuten Interims⸗Kurators, Aus- baare Bezahlung e gegen gleich | 
1 — Schroll, zu erklären und das Wei⸗ luſtige einlade. gern, wozu ich Kauf- 
dieſiazu gewärtigen. Zur Praxis bei dem Breslau, den 28. 
Lang gericht find die Juſtiz⸗Kommiſſarien] Im Auftrage des Gee ane eeonhardwitz 
bebte [elf und Strüg ki in Ramsau f? der Gericlg⸗Akzuertug gad 
Die auayı 5 0 More ge 
. ße d e le dg 96 | be ande von Beete en der dre 
e „Maſſe prä f us freier Hand prei 
halb gegen die ddt werden, und ihnen des⸗ — 5 dr erfährt wan bein 3 1 


— — ——ͤ ꝗ—Ü—ͤ— RER 
Ein Stubivender der evangellſchen Theolo⸗ 


Still en Kreditoren ein ewiges 3 Stuben zu vermiethen. zen Adler. 1 
Sagen amferlegt wird. er Kretfhmer Grefchmelte, Ota He. 3, — 500 Stick Marke Eichen und 500 Stück Bu Gälittenpartieen IK ein ch ne Kerbe 
Konig — 4, Jan. 1841. Am Buttermarkt Nr. 6 find gute vollfaf: Kiefern weitet nach der Agent J. Meyer, Pferd mit Schlitten billig zu haben: Oder⸗ 
» vand: und Stadt⸗Gericht. tige Citronen zu verkaufen. Hummerei Nr. 19. raße Nr. 24, im Spezereigewölbe. 


Die Blondenwäſcherin und Seidenfärberin 


zöſiſchen, Lateiniſchen und Rechnen Unterricht 


gie wünſcht Lehrſtunden in einzelnen oder al⸗ 
1 


—— 


Mit Genehmigung einer hohen Behoͤrde, unterſtuͤtzt durch das wohlwollende Gutachten 
der hieſigen Herren Kaufmanns ⸗Aelteſten, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich unter der Firma: 


Merkantiliſche Verſorgungs⸗Anſtalt, 


auf hieſigem Platze, ein Inſtitut eröffne, welches ſich damit beſchaͤftigt, den Herren Handlungs⸗ 
dienern und Lehrlingen, welche ſich der Handlung widmen wollen, ein Engagement nachzuweiſen. 

Demnach erſuche ich die Herren Handlungs⸗Commis, welche durch mich placirt zu werden 
wünfden, mich mit ihren Zeugniſſen, begleitet von einem Schreiben an mich, zu verſehen, worin 
ſie mir ihre Wünſche darthun, und ſoll daſſelbe beſonders dazu dienen, es den Herren Prinzi⸗ 


168 — 


Masken Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir, auch in 
dieſem Jahre meine ſchon bekannte und aufs neue durch prachtvolle Anzüge ver⸗ 
mehrte Masten: Garderobe zur bevorſtehenden Carnevalszeit beſtens zu empfehlen. 
Durch melnen Vorrath von Stoffen, Gold⸗ und Silber⸗Stickereſen, fo wie pracht⸗ 
volle Federn, bin ich außerdem in den Stand geſetzt, jeden bellebigen Anzug in 
der kurzmöglichſten Zelt nach den neueſten Parifer Figurinen, deren eine bedeutende 


palen zugleich als Styl und Handſchrift vorlegen zu konnen. 

Die reſp. Eltern und Vormünder, welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen der Handlung 
widmen wollen, erſuche ich, ſich bei mir zu melden, und mich mit dem Schul⸗Atteſt derſelben 
zu verſehen, um die darauf reflektirenden Herren Prinzipale von deren Faͤhigkeit unterrichten 


zu koͤnnen. 


Gleichzeitig erlaube ich mir aber auch an die Herren Prinzipale die höfliche Bitte, mir ihr 
Vertrauen zu ſchenken, und wollen dieſelben verſichert ſein, daß ich mich bemuͤhen werde, ihren 
Wuͤnſchen zu entſprechen, und ihnen die für ihr Geſchaͤft paſſendſten Gehuͤlfen anzuempfehlen. 

Die näheren Bedingungen ſind in meiner Wohnung zu erfahren, und bemerke nur noch, 
daß ich früh bis 9 uhr und Nachmittags bis 3 Uhr daſelhſt zu treffen bin. 


Breslau, den 26. Januar 1841. 


Eduard Roehli 


cke, Ring Nr. 18, 2 Treppen hoch. 


Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips! 


Das Lager iſt beſtens complettirt, und die 


wohllöblichen Dominien können nach Bequem: 


lichkeit den beſtellten Gips abholen laſſen. um Brückenzölle und unnöthiges Herum⸗ 


fahren in der Stadt möglichſt zu verminder 


n, können die Fuhren in meiner Behauſung — 


ferner vor dem Schweidnitzer Thor bei den Gebrüdern Moritz und Eduard Monhaupt 


und vor dem Oderthor beladen werden. 


Beſchreibungen über die Düngung mit Neuländer 


Dünger⸗Gips, geſchöpft aus der langjährigen Erfahrung unſerer tüchtigſten Landwirthe, wer⸗ 


den auf Verlangen unentgeldlich vertheilt. 


Die Reichsgräflich zur Lippeſche Niederlage für Dünger⸗, 


Maurer⸗ un 


d Stein: Gips. 


Carl Wyſianowski, 


Echten wurmſt 


in Breslau zum RNautenkranz. 


ichigen Rollen⸗Varinas & Pfd. 16 Sgr. 


und Nollen⸗Portorico A Md. 10 Sgr. empfiehlt die Taback⸗Handlung: 


Siegmund May, 


Graupenſtraße Nr. 19, an der Ecke der Karlsſtraße; in Breslau : 


Milly⸗Kerzen, 


die ſparſam ausgezeichnet hell brennen und 
der Lichtſcheeren durchaus nicht bedürfen. 
Von der K. K. Milly⸗Kerzenfabrik habe ich 
neue Sendung Tafel- und Kirchen⸗Kerzen er⸗ 
halten, und bin in den Stand gefegt, ſolche bil⸗ 
liger wie früher abzuiaſſen. 
Ferner empfehle ich 
den beliebten Caravanen⸗China⸗Thee 
(Ruſſiſchen), in Original⸗Buͤchſen à 4 Rthlr., 
2 Rihlr. u. 1 Rthlr.; Engl, Blumenthee 
in Originalbuͤchſen à 3 Rthlr., 1½ Rthlr. u. 
22½ Sgr.; echtes Sultanin⸗ 
Flacons à 3 Rthlr., 2 Rthtr. und 1 Rthlr.; 
echten Sultan Nauchtaback & 1½ Rthlr.; 
echte Röhren und Stummel und Franzoſiſche 
— von Monguelue. 
chter Holländiſcher Neſſing (Na: 
wiczer) iſt ſtets in gut abgelagerter Waare 
von bekannter Guͤte im Lager, und verkaufe 
ſolchen im Ganzen billigſt. 
Carl Wyſianowsky, 


im Rautenkranz. 
Wohnung. ' 
In erſter Etage eines Hauſes am Ringe, iſt 
eine ſo freundlich als elegant eingerichtete Woh⸗ 


oſen⸗Oel, 


naa 
S. Lilienfeld, 


lithographiſches Inſtitut, 
Breslau, f 
Reuſche Str. Nr. 38, par terre 
zu den 3 Thürmen genannt, 

empfiehlt ſich zur möglichſt ſorgfältig⸗ » 

ften und billigſten Anfertigung mo: 

dernſter Adreß⸗, Viſiten⸗, Verlobungs⸗ » 
1 und Entbindungs⸗Karten 

auf Glagé und Pergament⸗Carton, 3 

Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, 

Rechnungen, Frachtbriefen, Circulädren 

und Briefen jeder Art, Preis⸗Couran⸗ 5 

ten; Tabellen zu Wirthſchafts⸗ und 4 
Geſchäfts⸗Büchern, Vorſchriften, Zeich⸗ 
nungen jeder Art, Wein: und Waa⸗ 
ren⸗Etiquets ꝛc. 

Da ich ein Lager guter und billi⸗ 3 
ger Velin⸗, Poſt⸗ und Bücher⸗Pa⸗ 


piere beſitze, kann ich um ſo mehr 
jede mir übertragene lithographi⸗ 
ſche Arbeit möglichſt zufriedenſtel⸗ 
lend und billig liefern. 

4 


nung von 6 Piecen, bald oder Termin Oſtern Keen 
= 


zu beziehen, und wird angezeigt von dem Com: | 


miſſionair Herrmann, Biſchofſtr. Nr. 7. j 3 auswärtigen hohen Adel und 


Haus⸗Verkauf. 
Wegen Familienverhaͤltniſſen ſoll das Haus 
Nr. 3 in der Mathias⸗Straße, zur goldenen 
Krone genannt, freiwillig verkauft werden und 
konnen Kaufluſtige ſich dieſerhalb bei dem Ei: 
genthümer des Hauſes Nr. 79 in der Mathias: 
Straße melden. 


Gutspacht⸗Geſuch. 

Ein Dominialgut, deſſen todtes und leben: 
des Inventar in gutem Zuſtande befindlich, 
wird von Johanni e. ab zu pachten verlangt. 
— Das Nähere auf portofreie Briefe in der 
Samen « Handlung Eduard und Moritz 
Monhaupt, Carlsſtraße Nr. 2 (im 
rothen Brunner). 


Anzeige. 
Unterzeichneter beabſichtigt feine Wollſpinn⸗ 
Maſchine aus freier Hand zu verkaufen. Die⸗ 
ſelben beſtehen: in drei Fellmaſchinen, drei 
Lockmaſchinen, zwei Vorſpinnmaſchinen, ſechs 


Feinſpinnmaſchinen, einer Wolf-, einer Has⸗ 


pelmaſchine und in zwei Maſchinen zu Strick; 


arn. Eruſt Großer 8 
5 Weidenſtr. Nr. an der 256. Wien. 


Für Damen. 

Mit einer vollſtändigen Nippmaſchine 
verſehen, bin ich im Stande, Buſenkrauſen 
und Streifen in allen Breiten und Deſſins 
u rippen und zu tollen. Auch werden 
Blenden, wollene und ſeidene Kleider, Tücher, 
Bänder u. ſ. w. ſchön gewaſchen. 

Caroline Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 

Die früher mit vielem Beifall aufgenom⸗ 
menen ſchönen geräucherten Heringe, 
ſind wieder zu haben Ketzerberg Nr. 31. 


Ein offenes Gewölbe 


iſt in der goldenen Krone am Ringe zu der’ 


miethen und zu Oſtern zu beziehen. 


lügel 
Ich erlaube mir, einem 


te. 
3 en und $& 
unſtlie⸗ & 
benden Publikum die ergebenſte Anzeige N 
zu machen, daß ich nach einer neuen N 
8 Konſtruktion Flügel⸗Inſtrumente ver: 
5 fertige. Denn allgemein wird geklagt, R 
daß die Inſtrumente fo oft müſſen ge: R 
ſtimmt werden; auch zuweilen keine 
Stimmung halten. Ich ſchmeichle mir N 
daher, da ich fertige Flügel⸗Inſtrumente 
zu verkaufen habe, die mit einer ganz 
5 befondern Verſpreitzung, zur Dauer der 9 
Stimmung, verſehen find, wo ſich je. E 
der Käufer von deren Güte überzeugen 
kannz übrigens von beſtem Material, 
mit allem Fleiß gearbeitet find, welche 
in keiner Art andern aus den beſten 
U Fabriken nachſtehen; auch baue ich Ins 
9 ſtrumente mit der Wiener Patent⸗Däm⸗ 1 
pfung, ftelle die Preiſe äußerſt folide 
und garantire auf ein Jahr. 
Carl Chantgros, 
a Inſtrumentenbauer in Gleiwitz- @ 
Gocdadaendogooddes 


2000 Schock Birkenpflanzen 
find zu verkaufen bei dem Dominium Grün: 
thal bei Neumarkt. Käufer können ſich des⸗ 
halb an den daſigen Förſter Kurz wenden. 


Muttervich- Verkauf. 
Bei unterzeichnetem Dominio stehen 120 
Stück zur Zucht völlig taugliche Mutter- 
schafe zu verkaufen, 
Die Heerde ist von allen Erbübeln frei. 
Tschanschwitz bei Strehlen, den 26. 
Januar 
ick mit Körnern gemäſtete 
15 Stüc Srackſchaaße gema 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio Obſen⸗ 
dorf bei Neumarkt. 


eee e 
Eine Stube ohne Meubles if für 
einen einzelnen Herrn bald zu vermiethen. 
Das Nähere in der Leinwandhandlung bei 
E. Friede, Schuhbrücke Nr. 74. 


Auswahl ich vor Kurzem von da erhielt, anfertigen zu laſſen, und hoffe ich deshalb, 
jeden der mich gütigſt Beebrenden gänzlich zufrieden ſtellen zu können. 2 


Das lithographiſche Inſtitut 


von 


* * 
S. Lilienfeld, 
Reuſche Str. Nr. 38, 

(zu den 3 Thürmen genannt) 
empfiehlt für Beamte, Aerzte, Kaufleute und 
jeden Geſchäftstreibenden Tagebücher mit 
lithoͤgraphirten Rubriken und Ueberſchriften 
für jeden Tag im Jahre, zum Preiſe von 5, 

; Neu e . 
engliſche Fettheringe, ſehr delikat, das Stück 
1 Sgr, in Fäßchen circa 45 Stück enthal⸗ 
tend 1 Rthlr. J. G. Plautze, 

Qhlauerſtraße an der Ohlaubrüde, 


Samen ⸗Offerte, 


von 1840r Ernte, 
deſſen Keimkraft und Aechtheit er⸗ 
probt iſt, ; 
als: Bohnen, Erbſen, Blumenkohl, Benkuli, 
Kohle, Ober: und Unterkohlrüben, Artiſcho⸗ 
ken, Kardy, Gurken⸗ und Melonen⸗Körner, 


Weiß⸗ und Rothkraut, Welſchkraut, Radis⸗ 


chen, Rettige, Rüben, Sallat, alle Suppen: 
kräuter und Wurzel⸗ und Zwiebelſamen, in 
den früheſten Treib⸗ und ſpäter Landſorten, 
biete ich äußerſt ang zum Verkauf aus. 

Sobald das diesjährige Samenverzeichniß 
gedruckt iſt, nimmt auch der Hauptverkauf des 
Blumen⸗Samens ſeinen Anfang. 

Breslau, den 23. Jan. 1841. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 

100 Stück ſtarke, ſehr fette 
Maſtſchöpſe ſtehen zum baldi⸗ 
gen Verkauf, auf dem Dominio 
Groß ⸗Ellgut, Reichenbacher 
Kreiſes. 

Von allen Sorten 

Liqueuren, 


in guter kraͤftiger Waare, halte ſtets bedeuten⸗ 
des Lager und bin ich in den Stand geſetzt, 
Ausſchänkern, und überhaupt Wieder⸗ 
3 die annehmbarſten Preiſe zu 
ellen. / 


Reuſcheſtraße Nr. 34, früher Gramſch. 
Amerikauiſche Caoutſchonc⸗ 


oder 
„Elaſtikum⸗Auflöſung, 
ein . 2 es Mittel, um jedes 
Leder waſſerdicht und weich zu machen, erhielt 
und offerirt in Büchſen a % Pfd. für 5 eh 
L. F. Nochefort, Nikolaiſtraße Nr. 16, 


Ein geſitteter Knabe, 


welcher die gehörigen Schulkenntniſſe hat und 
258 iſt, bei einem Buchbinder, Ga⸗ 
auterie⸗ und Futteral⸗Arbeiter in 
die Lehre zu treten, kann ſich melden Schmie⸗ 
debrücke Nr. 33 im Gewölbe. b 


Greinerſche Alkoholometer, 


mit und ohne Temperatur, Maiſchthermome⸗ 
ter, Bier-, Branntwein, Lutter⸗, Vitriol⸗, 
Eſſig⸗, Loh⸗, Laugen⸗, Säuren⸗, Zucker⸗, Sy: 
rup⸗Waagen und Barometer verkaufen äu⸗ 
ßerſt billig: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 


Gedielte, helle, maſſive Remiſen A AUREL, 
und ungedielte a 30 Rthl., fo wie offner La⸗ 
gerraum find im Packhof, zum Thurmgoſ, 
nahe der eiſernen Brücke, auf beliebige Zeit 


zu vermiethen. 
Kdo des seen 


Eine bedeutende Partie von mittl. und g 
8 ord. gelbem Farin, reine oſtindiſche R 
Waare, empfing in Commiſſion zum & 
Verkauf Fr offeriert ſolchen im Gan⸗ N 
en äußerſt billig: 5 © 
f Nochefort, Nikolaiſtr. 16. & 


L. 
S9 goods 


i Helms a. 


F. W. Sachs, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
!!. ee 


Omnibus. 


3 Sonntag den 31. Jaunar 
fährt Merkur in 4 Stunden nach 

Brieg, (in Ohlau wird ½ Stunde angehal⸗ 
ten). Abfahrt früh 8 Uhr, Ohlauerſtraße, vor 
dem Gaſthofe zum Rautenkranz. Rückfahrt 
denſelben Tag von Brieg: Abends 6 uhr. 
Billete für hin und zurück à Perſon 1 Rtlr. 
ſind zu haben: in meiner Behauſung Tauen⸗ 
zien⸗ und neue Taſchenſtraßen⸗Ecke Nr. 32 
und in der Weinhandlung des Hrn. Wyſia⸗ 
nowski. ulius Lange. 

Haus- Verkauf. 

An einem freien und angenehm be- 
legenen Platz ist ein Haus (in vorzügli- 
Bauzustande) mit Garten zu verkaufen. 
Näheres im Anfrage- und Adress-Bureau, 


Große ital. Maronen, 

echte teltow. Rübchen, 

echt hamb. Rauchfleiſch, 

echt ital. Maccaroni, 

echt ital. Facon⸗Nudeln 
empfiehlt im Ganzen und Einzeln billigſt⸗ 

Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtr. 80. 


Zu vermiethen 

und Term. Oſtern zu beziehen iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung, vorn heraus im 1. Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 Piecen nebſt lichter Küche, Bo⸗ 
denkammer, Holzſtall, Keller und im Fall auch 
Gartenbenugung, vor dem Sandthor, Vor⸗ 
derbleiche Nr. 7, nächſt der Klarenmühle. 

Das Nähere beim Wirth. \ 


Es ſucht Jemand eine Bäudelei oder Schank⸗ 
gelegenheit, in oder bei Breslau, zu miethen. 
Zu erfragen im Geſindevermiethungskomtoir, 
Albrechtsſtraße Nr. 10, bei Bretſchneider. 


Schwarzwalder Wanduhren. 
Durch vortheilhaften Einkauf meiner Freunde 
in Schwarzwald, bin ich nun in Stand ge⸗ 
ſetzt, meine Uhren zu herabgeſetzten, aber fer 
ſten Preiſen zu empfehlen, für deren Gllte 
ich ein Jahr garantire. Bitte daher um gll⸗ 

tige Beachtung. Joh. Nofenfelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, 

Kl. Groſchengaſſe Nr. 26. 


Ein junger Menſch, mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehen und von auswärts, 
kann ein Unterkommen finden als Handlungs’ 
lehrling. Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 6 
im Gewölbe. 

Zur Erleichterung der Koſten fugen 2 Da: 
men 1 Theilnehmerin am Franzöſ, ſprechen, 
Ring 33, 1 Treppe. 
TTT 

Für ein Spezereigefchäft find Nepo⸗ 
fitorien und der RL Ange 
verkaufen: Albrechtsſtr. Nr. 8, 3 Stiegen. 


Angekommene Fremde. 

Den W. Januar. Goldene Gans: Hr. 
Lieut. Pohl a. Patſchkau. HH. Gutsb. von 
Heugel aus Noffen, Pohl aus Friederſchdorf. 
Hr. Oberamtm. Heller a. Schreibendorf. — 
Gold. Hecht: Hr. Kaufm. Brunhuber aus 
Naumburg a. S. — Hotel de Saxe: Hr. 
Kfm. Großmann a. Tannhauſen. — Gold. 
Schwert: He. Kaufl. Kornfeld a. Berlin, 
Dietz und Winter a. Leipzig, Greßmann aus 
Altenburg. — Drei Berge: Hr. Kaufm. 
Stettin. — Weiße Roß: He 
Kfl. Baum u. Krauſe a. Rawicz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Lieut. Müller a. Neudorf H. 
Gutsb. Heitz a. Reichthal, Fiſcher a. Schüt⸗ 
zendorf. — Rautenkranz: HH. Lien 
Schlinke a. Maſſelwitz, Karaß a. Sacherwit, 
— Weiße Adler: Hr- Gutsb. v. Prittwit 
a. Mühlarfhüg. Hr. Nentmſtr. Bertra aus 
Endersdorf. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Kaufm. Hentſchel aus Brieg. — Deutſch e 
Haus: Hr. Lands u. Stadtger.⸗Rath Gru 
bert a. Pitſchen. Pr. Adminiſt. Berka aus 
Kochelsdorf. Hr. Ingen. v. Lilienſtern aus 
Broheim. Hr. Keim. Taufſtein a, Brody. 

Privat- eogis: Albrechtsſtt. 20: Herr 

abr. Albrecht d. Gr.⸗Glogau. Albrechtsſtr. 

2: Fel. v. Zlemietzka a. Waldenburg. Karls’ 
fir, 27: Hr. Kfm. Barkan a. Ungarn. 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer . 
29. Januar 1841. 5 feuchtes Wind. wölk. 
N 3. E. inneres. äußeres. niedriger. & 

ö — 0,7 — 1, 2 0, 2 [W 730] überzogen 
auen se . lea = ua a m 
Mittags 12 uhr. 27“ 445 0, 2 — 0, 4] 0 2 [W 57) 2:5 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 450 „ 1, e, 7 15 — 5 
Abend 9 uhr. 27 5/20 — 0, — 26] 3 [NW 290] überwolkt 
... ͤ —— . . —: ͤ—. . 
Minſmum — 2, 6 Moarimum — 0, 4 (Temperatur) Der ö, 0° 


